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Mittwoch den 6. April. 
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Berlin, den 5. April. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Rendanten des Staatsſchatzes, Geheimen 
Rechnungsrath Lieber, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, und dem Regierungsrath v. Minutoli zu Liegnitz den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem evangeliſchen Schulleh⸗ 
rer und Kantor Spohn zu Brandenburg, im Kreiſe Weſthavelland, 
und dem Wundarzt zweiter Klaſſe, Jahn zu Fürftenau, im Kreiſe 
Neumartt, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſſtät zu Breslau, Dr. 
Gaupp, den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; den 
bisherigen ordentlichen Profeſſor au der Univerſität in Dorpat, Staats⸗ 
rath Dr. Reichert, zum ordentlichen Profeſſor der Phyſtologie in der 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau und zum Direktor 
des phyſiologiſchen Juſtituts derſelben zu ernennen; und die ander⸗ 
weite Wahl des bisherigen Provinzial⸗Landſchafts⸗ und Feuer⸗Socie⸗ 
taͤts⸗Direktors von Gralath auf Sulmin zum Landſchafts⸗ und 
Feuer⸗Societäts⸗Direktor des — Departements für den 6jähri⸗ 
gen Zeitraum von Weihnachten 1852 bis dahin 1858 zu beſtätigen. 


Der Kandidat des höheren Schulamts, Dr. Theodor Hugo 
Langguth, iſt als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Zeitz 
t worden. 5 mr Ss 
mg, Departements⸗Thierarzt Dr. Fürſtenberg zu EH — 
als Lehrer für Thierheilkunde an die ſtaats⸗ und landwirthſchaf 
Akademie zu Eldena berufen worden. 


Sulkowski, ii 

laucht der Fürſt Auguſt Sulkowski, IW von 
` —— und Commandeur der 5. Infanteriebri⸗ 
ade, von Goldbeck von Stettin, und der Hof⸗Jägermeiſter Graf 
don Reichen bach⸗Bruſtave, von Schönwald hier angekommen. 


Der Präſident der Seehandlung, Bloch, iſt nach Köln abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 2. April. Einem zirkulirenden Gerüchte nach, 
wolle die Gräfin Chambord gegen die Salbung des Kaiſers von Frank⸗ 
reich durch den Papſt, Proteſt einlegen. 


— 
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(Berlin, den 3. April. Die geftrige Parade, D 

nigs Majeftät über die hieſigen Garde⸗Kavallerie Regi einer halben 

war nur von ſehr kurzer Dauer, indem dieſelbe in KZ im hie⸗ 
Stunde jchon beendet war. Nac der Parade nahm ee 


Der Junker von Müpler. 
(Fortf. aus Nr. 78.) 
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über dieſe 


Was machſt Du, mein Kind?“ fragte der Gelehrte, etwas überraſcht 
Handlungsweiſe des Knaben; „warum zwingſt Du die Stute 


ner Zeitung. 


Das 
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1853. 


Hoen Schloſſe mehrere Vorträge, darunter den des Miniſterpräſidenten, 
entgegen und machte darauf der Frau Fürſtin von Liegnitz einen län⸗ 
geren Beſuch. Nachmittags 3 Uhr war im biefigen Schloſſe ein großes 
Diner, welchem die Königl. Prinzen beiwohnten und zu dem auch die 
hohe Generalität und die RegimentsKommandeure geladen waren. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm, der von Koblenz zurückgekehrt iſt, 
erſchien bei der geſtrigen Parade und beehrte Abends das Koͤnigs⸗ 
ſtädtiſche Theater, wo zum erſten Male die Poſſe „Einmal Hundert⸗ 
tauſend Thaler“, nach vortheilhafter Umarbeitung und mit durchſchla⸗ 
genden Couplets, gegeben wurde. Der Prinz blieb bis zum Schluß 
des Stücks und ſtimmte wiederholentlich in den Beifall ein, den das 
jubelnde Publikum dem Grobecker'ſchen Ehepaare, den wackern Komi⸗ 
kern Helmerding und Birkbaum, ſo wie dem Fräulein Kloſe in ſo rei⸗ 
chem Maße ſpendete. An der von Herrn Birkbaum und dem Fräulein 
Kloſe überaus komiſch ausgeführten Polka⸗Maſurka, durch welche die 
Sennora Pepita de Oliva, welche gegenwärtig am Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtädtiſchen Theater aufs Neue gaſtirt und durch ihren abſonder⸗ 
lichen Tanz, mehr aber wohl noch durch ihre hübſche Erſcheinung, 
Alles bezaubert, trefflich karrikirt wird. Zur heutigen Vorſtellung war 
bereits um die Mittagszeit kein Billet mehr zu haben, ſo groß iſt die 
Anziehungskraft dieſes Stückes. 

Im Schloſſe zu Charlottenburg war heute Familien⸗Diner. Nach 
aufgehobener Tafel kamen die Allerhöchſten und höchiten Herrſchaften 
nach Berlin und wohnten im Opernbauſe der Vorſtellung des Pros 
pheten bei. — Vorgeſtern hatte der Königl. Kammerherr Graf He⸗ 
liodor von Skörzew ski die Ehre, zur Königl. Tafel in Charlotten⸗ 
burg gezogen zu werden. Außer ihm waren der Miniſterpräſident, Aler- 
ander v. Humboldt und Graf Thun, der Oeſterreichiſcke Geſandte, 

eladen. 
a Die hier ſtattgefundenen Verhaftungen beſchäftigen die hieſigen 
Kreiſe noch immer in ſehr hohem Grade. Unter den zur Haft gebrach⸗ 
ten Perſönlichkeiten ſcheinen der Leihbibliothekar Müller in der Leip⸗ 
zigerſtraße und der Dr. Falkenthal aus Moabit am meiſten gravirt. 
Bei Müller ſollen Londoner Briefe, Proklamationen und andere Schrif⸗ 
ten gefunden worden ſein, die ſeine beſondere Thätigkeit zu einer revo⸗ 
lutionairen Schilderhebung bekunden. Bei Falkenthal ſoll man einen 
gleichen Fund gemacht haben und durch denſelben auf die Waffen⸗ 
Depots aufmerkſam gemacht worden fein, die in den kleineren Staa⸗ 
ten, namentlich in Mecklenburg, errichtet ſind. An der Befreiung 
Kiufels foll Falkenthal am thätigſten mitgewirkt haben. — Der hieſige 
große Geſundheitspflege-Verein, der über die ganze Stadt oer: 
breitet iſt und zu dem weit über 15,000 Mitglieder gehören, iſt jetzt, 
nachdem durch die Verhaftungen ſeine verbrecheriſchen Tendenzen zu 


Tage getreten find, aufgelöft worden. Schon längjt arbeitete der hie⸗ 
ſige Magiſtrat an der Auflöſung dieſes Vereins, derſelbe wurde jedoch 


bisher von dem betreffenden Miniſterium und dem Polizei-Präſidium 
in Schutz genommen. Den Vorſtandsmitgliedern, welche geſtern auf 
das Polizei-Präſidium geladen worden waren, iſt dieſe Maßregel von 
dem Direktor Stieber bekannt gemacht und ihnen bedeutet worden, daß 
dem eine Strafe von 10 Rthlr. oder Gefänguiß von 11 Tagen drohe, 
der eine Thätigkeit irgend welcher Art noch äußern ſollte. Man ſoll 
durch Geſtändniſſe bereits feſtgeſtellt haben, daß die Vereinsbeiträge 
ganz anderen Zwecken dienen mußten, als die Statuten befagen. — 
Der in Rede ſtehende Monſtre⸗Prozeß wird vor dem biefigen Schwur⸗ 
gerichtshofe verhandelt werden, da die Regierungsvorlage, welche dem 
Kammergericht derartige Verbrechen zugetheilt wiſſen will, bekanntlich 
erſt in der 2. Kammer angenommen worden iſt. 

Die Konfisfation des Preuß. Wochenblattes macht bier einiges 
Aufſehen. Man ſpricht davon, daß die Art und Weiſe, wie es ſich über 
die Polizei⸗Maßregeln ausgelaſſen, zur Beſchlagnahme geführt habe. 

Graf v. Oriola, Kommandeur des 7. Huſaren⸗Regiments in 
Bonn, das längere Zeit auch in Poſen geſtanden, hat ſich neuer⸗ 
dings mit der älteſten Tochter der Schriftſtellerin Bettina v. Arnim 
verlobt. Da der Graf und ebenſo auch die Verlobte hier zu den bes 
kannten Perſönlichkeiten gehören, fo hat dieſer Akt allen Kreiſen einige 
Beſchäftigung gegeben. 

Dem Vernehmen nach wird bald der Geh. Re 


‚Rath Noah nach 


ſeren Weg fortzuſetzen?“ r de 

„Still! Herr,“ entgegnete der kleine Valentin im Flüſtertone; „dort in 
den Büfchen bewegt ſich eiwas und ich glaube das leiſe Geſpräch mehrerer 
Männer vernommen zu haben.“ GT 

„Deine Einbildungskraft führt Dich irre und die Nacht trägt dazu 
bei, dieſe Tauſchungen zu verſtärken. — Laß uns unſeren Weg fortſetzen.“ 

„Herr, ich bitte Euch, kehrt um!“ 

„Deine Jugend entſchuldigt Deine Furcht, Knabe; laß die Zügel des 
Roſſes los, damit wir vorwärts kommen. R 

„Herr! Herr! habt Acht! — Ach, ich wußte wohl, daß ich recht geſe⸗ 
hen hatte!“ } 

Dieſe Worte wurden von dem kleinen Valentin mit allen Zeichen der 
Angſt und des Schreckens ausgeſtoßen, indem er gleichzeitig ſeinen Arm 
nach einer Anpflanzung junger Eichen ausſtreckte, die ſich, etwa zwei 
oder drei Schritte von der Straße entfernt, zu beiden Seiten derſelben 
ausdehnten. P 

Der Warnungsruf des Knaben kam indeſſen für feinen Begleiter zu 
ſpät. Denn bevor derſelbe noch Zeit gewann, ſich von der Größe und der 
Nähe der Gefahr, welche ihn bedrohte, zu ſiberzeugen, ſah er ſich von ſechs 
bis acht verwegenen Geſtalten umringt, unter deren Mänteln kurze Waffen 
ſchimmerten und die ſogleich über ihn herſielen und mit einer Schnellig- 
feit und einer Gewandtheit feine Arme und Beine zuſammenzuſchnüren 
begannen, welche beide als ein unbeſtreitbares Zeugniß für die Uebung 
dieſer Leute in dieſer Art von Geſchäften betrachtet werden konnten. Bevor 
der arme Gelehrte im Stande war, ſich nur einiger Maßen von ſeinem 
Erſtaunen zu erholen, fühlte er bereits in Form eines breiten Knebels ein 
dichtes Schloß vor ſeinem Munde, und einige Augenblicke darauf hoben 
ihn vier ſeiner Angreifer auf ihre Schultern und ſchlugen in Begleitung 
des übrigen Theiles der Bande eiligſt einen ſchmalen Pfad ein, welcher 
durch das Dickicht der vorerwähnten Anpflanzung führte. 5 

Dieſer Ueberfall war ſo plötzlich geweſen und wurde mit ſolcher 
Schnelligkeit ausgeführt, daß ſchon fünf Minuten nachher, als dieſe That 
an einem einzelnen wehrloſen Manne ausgeübt worden war, an dem Orte, 
wo ſie 80% wieder, die lautloſe Stille der Nacht herrſchte. Niemand 
würde erralhen haben, daß hier fo eben ein Akt der brutalſten Gewalt 


ofen kommen, um dort das Nöthige wegen Errichtung des Kredit⸗ 
Justine für ländliche Steen welche his jetzt noch nicht bepfand⸗ 
drieft find, mit dem Herrn Ober-Präſidenten zu beſprechen und einzu⸗ 
richten — Vorgeſtern Nacht hat es Hier ſtark geregnet und der Schnee 
iſt verſchwunden. 


C Berlin, den 4. April. Die verwittwete Frau Großherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin, welche am 6. d. Mts. aus St. Pe⸗ 
tersburg hier eintreffen und alsdann nach Italien gehen wollte, um 
der Tochter, der Fürſtin v. Windiſchgrätz, während ihrer Entbindung 
nahe zu ſein, langt nun erſt am 16. April bier an, da der Großher⸗ 
zogin die Nachricht von der inzwiſchen bereits erfolgten Entbindung 
der Fürſtin zugegangen iſt. Zur Aufnahme der hohen Schweſter un⸗ 
ſers Königs im hieſigen Schloſſe find bereits die nöthigen Anordnun⸗ 
gen getroffen, doch höre ich, daß deren Aufenthalt hieſelbſt nur we⸗ 
nige Tage dauern wird, da ſie beabſichtigen ſoll, zur Taufe der En⸗ 
kelin nach Italien zu gehen. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin wird, ſicherem Vernehmen nach, bei der Ankunft der Großherzogin | 
Mutter an unſerem Hofe anweſend fein. 
Die Bevollmächtigten zur Zoll-Konferenz haben jetzt ihre Vers 
handlungen über die Erneuerung und Erweiterung der Zollvertäge 
beendet. Geſtern fand im Hotel des Miniſterpräſidenten eine Konferenz 
ſtatt, in welcher die Unterzeichnung Seitens der betreffenden Kommiſ⸗ 
ſare vollzogen wurde. Außer dem Miniſterpräſidenten wohnten auch 
die Miniſter des Handels und der Finanzen dieſem Akte bei. Die 
Verhandlungen werden nun den Zollverein⸗Regierungen vorgelegt. | 
Durch Senats-Beſchluß vom 13. März hat der zwifchen Preußen 
und Amerika abgeſchloſſene Vertrag wegen Aus lieferung flüchtiger 
Verbrecher jetzt die Genehmigung erhalten. 
Der Regierungsrath Troſchel in Potsdam hat ſeine Berufung 
nach Poſen, an Stelle des verſtorbenen v. Scheel, abgelehnt. 
Wem die Stelle jetzt angetragen werden wird, iſt noch ungewiß. 


Der Regierungsrath v. Klützo w, der bisher als Hülfsarbeiter 
im Miniſterium des Innern in Gemeinde Angelegenheiten beſchäftigt 
war, und dem man die neueſten derartigen Regierungs⸗Vorlagen zu 
verdanken hat, ſoll als Ober-Regierungsrath an die Regierung nach 
Potsdam verſetzt werden. Herr v. Klützow gehört einer alten märki⸗ 
ſchen Familie an und gilt als Hauptverfechter der ſtändiſchen Gerecht⸗ 
ſame. Als früherer Abgeordneter ſtimmte er in der Pairiefrage gegen 
die Regierung, die eine nur aus der Macht der Krone hervorgegangene 
Pairſchaft wollte, während die ritterſchaftliche Partei als auf angeborne 
Rechte darauf Anſpruch machte, das Ernennungsrecht mit der Krone 
zu theilen, wie fie denn auch in der gegenwärtigen Seſſion in derſelben 
Frage, fo wie bei anderen Veranlaſfungen, namentlich in der Grund⸗ 
ſteuerfrage, der ländlichen Gemeindeordnung, der Kreis- und Provinzial⸗ 
Verfaſſung, den Anträgen wegen Abänderung des Jagdpolizei-Geſetzes | 
auf Erleichterung der Herſtellung der Fideicomiffe conſequent darauf | 
bedacht iſt, ihre aus den Zeiten des fauſtrechtlichen Mittelalters her⸗ 
ſtammenden Privilegien ſich zu bewahren und auf dieſe Weiſe ſich eine | 
Stellung von Einfluß im Staate zu ſichern. Dieſe würde aber nur 
dann ein ſicheres und dem Wohle des Ganzen zuträgliches Fundament 
beſitzen, wenn ſie auf wirkliches Verdienſt, oder mindeſtens auf großen 
Grundbeſitz und ein Vermögen begründet iſt, welches dem Adel eine 
nach allen Richtungen hin unabhängige, naturgemäße Stellung ge⸗ 
währt. Ein Adel, der ſich nur auf Privilegien ſtützt und ſeinen Ein⸗ 
fluß im Staate allein dadurch behaupten will, daß ihm die Stellen 
im Heere und in der Civil⸗ Verwaltung zufallen, iſt kein eigentlicher 
e und SS E die Stellung, die S in einem wohlgeordneten 
modernen Staate als ein wohlthätiges Mittelgli i i 
rung und Volk einnimmt. 3 SZ: kee 8 
i In dem wiſſenſchaftlichen Verein, der bie Winterzeit zu Vorträ⸗ 
gen in der Singakademie benutzt, hat kürzlich Profeſſor Gneiſt eine 
Vorleſung über den Engliſchen Adel mit Beziehung auf die Deutſchen 
Verhaltniſſe — die Stellung des Polniſchen Adels iſt, ſoweit mir be⸗ 
kannt, unfern Verhältniſſen im Ganzen nachgebildet und findet zwiſchen 
beiden kein weiterer Uuterſchied Datt — vor einem zahlreichen Publi⸗ 
kum gehalten, welche viel Beifall erhielt und jetzt im Druck erſchienen 


plotzlich zum Stillſtehen, wahrend wir doch alle Urſache haben. rüſtig un⸗ 


vollführt worden ſei. Inzwiſchen ſtand Peter Simpels braune Stute ru⸗ 
hig am Wege und nagte, unbekümmert um das, was um ſie vorgegangen 
war, an den jungen Eichenſchößlingen. Es dauerte aber auch nicht lange, 
fo theilte ſich das Buſchwerk und es wurde zuerſt der Kopf und dann der 
übrige Körper des kleinen Valentin ſichtbar. Das Geſicht des Knaben 
drückte allerdings Ueberraſchung, aber doch nicht Muthloſigkeit aus. Im 
Gegentheil ſchien er damit beſchaftigt, zu einem Entſchluſſe zu gelangen, 
denn er richtete abwechſelnd ſeinen Blick einerſeits auf das Pferd, welches 
noch immer am Wege ſtand, das aber bei ſeinem Erſcheinen den Kopf 
erhoben hatte und ihn mit feinen verſtändigen Augen anſah, anderſeits 
auf den ſchmalen Pfad, der ſich im Dunkel der jungen Anpflan⸗ 
zungen verlor und auf welchem der Baccalaureus vor ſeinen Augen 
fortgeſchleppt worden war. Nach wenigen Augenblicken ſchien der 
Knabe in der peinlichen Lage, in welcher er ſich befand, auch wirk⸗ 
lich ſeine Wahl getroffen zu haben, denn er wendete plötzlich den 
Kopf des Kleppers nach der Seite hin, wo der Stall lag, welchen 
derſelbe dieſe Nacht ſo plötzlich hatte verlaſſen müͤſſen, gab ihm einen der⸗ 
ben Schlag mit * ſchnalzte mit der Zunge, und als er ſah, daß 
das Thier den Win ru und bereitwillig der Heimath zuzutraben bes 
gann, fünfte er ſelbſt behende und leicht wie ein Winſel in das dichte 
Laubwerk und verfolgte mit Eile, ohne dabei jedoch die Vorſicht außer | 
Acht zu laſſen, die verſchiedenen Krümmungen des abgelegenen Weges, 
welchen die Bande eingeſchlagen hatte, in deren Hände der Gelehrte gefal⸗ 
len war. Welchen Zweck der kleine Valentin dabei im Auge hielt und zu 
welchem Reſultat er gelangte, werden wir ſpäter ſehen; für den Augen⸗ 
Jet müſſen wir unſere Leſer bitten, ſich mit uns nach einem anderen © er 
pla zu begeben, um dort ebenfalls Zeugen von Greigniffen zu fe elernt 
ae Perfonen, vn d bereits in dieſer Grzablung kennen gelern 
im engſten Zuſammenhange ſtehen. ; 
twa eine Stunde früher ud; bevor der — be d feinem 
Unglück das Wirthshaus „zum tapferen Gg des He — hatte, hielten 
ungefähr eine Büchſenſchußweite von dem per bei Oé Papſt zwei 
Reiter, von denen jeder noch ein gek an ein ei ſich führte, in 
einem dunkelen Kaſtanienwäldchen, ET d ie em Garten Gë. der 
von einer hohen Mauer umgeben war. Sie mochten etwa eine Biertelſtunde 
regungslos auf ihren Roſſen gehalten haben, als in einem Erkerfenſter des 


iſt. Ich mache Sie auf dies Werken aufmerkſam, da es viel Lehr⸗ 
reiches über einen Gegenſtand enthält, der für uns von Wichtigkeit 
iſt, zumal da man von manchen Seiten ſich der Erwartung hingiebt, 


daß der König die ſchon bei feiner Thronbeſteigung kundgegebene 


Abſicht, unſerem Adel eine veränderte Grundlage zu geben, bei der 
bevorſtehenden Bildung der Erſten Kammer weiter zur Ausführung 
bringen wird. R 

Die Denkſchrift des Vorſtandes unſerer Kaufmannſchaft, den 
Entwurf eines Geſetzes über die Firmen der Handel- und Gewerb⸗ 
treibenden betreffend, worin ſie ihre Bedenken gegen ein derartiges 
Geſetz ausgeſprochen haben, iſt heut Abend den Abgeordneten zugegan⸗ 
gen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſtellen darin das Geſuch, von 
dem Erlaſſe vollſtändiger Beſtimmungen über Handelsfirmen bis da⸗ 
hin ganz Abſtand zu nehmen, daß dem dringenden Bedürfniß der Ab⸗ 
faſſung eines Handels⸗Geſetzbuches Genüge geleiſtet werden kann. 
Gleichzeitig iſt in der Dentſchrift ein neuerer Entwurf, wie ihn die 
Kaufmannſchaft für zweckmäßig hält, mitgetheilt worden. 

Der wegen verſuchten Hochverraths ſteckbrieflich verfolgte Dr. 
Ladendorf, an deſſen Verhaftung der Polizei ſehr gelegen war, ſoll 
in Soldin ergriffen worden ſein. 

Breslau, den 2. April. Auf Befehl des Polizei-Präſidenten 
ſind heute auch hier Hausſuchungen, ſoviel die N. O.⸗Ztg. erfährt, 
bei dem Tapezier Schadow, dem Kaufmann C. R. Müller und 
zwei anderen Kaufleuten vorgenommen worden. Die Maßregel wurde 
ſehr zeitig früh (gegen 6 Uhr), mit großer Sorgfalt, zum Theil un⸗ 
ter Aſſiſtenz von Gendarmen in Vollzug geſetzt, alle Wohnungsräume 
durchſucht, doch ſoll nichts Compromittirendes vorgefunden worden ſein. 

— Die neueſten amtlichen Choleraberichte ergeben, daß die Cho- 
lera ihrem Erlöſchen nahe iſt. Am letzten v. Mts. wurden weder Er⸗ 
krankungen noch Todesfälle gemeldet, und in den erſten Tagen d. Mts. 
find nur ein Erkrankungs⸗ und ein Sterbefall vorgekommen. Das 
Frühjahr hätte uns alſo von einem unſerer ſchlimmſten Feinde befreit, 
nachdem die Krankheit auf auffallende Weiſe ſeit dem 18. Dezember 
v. J. bei uns geherrſcht hat und ſeitdem nach den vorliegenden polizei⸗ 
lichen Meldungen im Ganzen 609 Perſonen daran erkrankt, 368 ge⸗ 
ſtorben und 154 geneſen find, Die Zahl der Genejenen zu der der Ge⸗ 
ſtorbenen gerechnet, ergiebt als Summe 522, jo daß noch von 97 Er⸗ 
krankten der Ausgang der Krankheit nicht bekaunt iſt. Erſt ſeit dem 8. 
Februar d. J. weiſen die Choleraberichte Geneſungsfälle auf, während 
die meiſten Erkrankungen vom 23. bis letzten Februar, den Schreckens⸗ 
tagen, vorkommen. Allmählich verminderte ſich die Zahl der letzteren 
und vom Kl. März iſt die Abnahme ſichtlich. (S. Ztg.) 

Liſſa bei Breslau, den J. April. Unter den in der neuern 
Zeit ſich in der Umgegend von Breslau wiederholenden Straßenan⸗ 
fällen dürfte der geſtern Abend gegen 9 Uhr an dem Frachtfuhrmann 
Stolle aus Lüben verübte einer der frechſten ſein und den ſchon längſt 
vielſeitig gehegten Wunſch nach größerer Sicherheit nur dringender 
Ste 1 GE Ke et von Breslau nach Lüben begriffen ſaß 

Debt Bag enen Zeit auf dem hintern Theile feines Wagens, 
währen fein Knecht fuhr und ſah in der Gegend der über die Lohe 
führenden Pelzbrücke, daß 6 Männer, welche in der Richtung von 


Breslau kamen, am Wagen vorübergingen. Im ſelben Augenblicke 


fiel ein Schuß, der den Stolle am Rücken verwundete, bald dar aue ein 
zweiter. Vom Wagen herunterſpringend wurde er ſofort von 4 Män⸗ 
nern gepackt und gemißhandelt. Gleichzeitig hatten die beiden andern 
den Knecht aus der Kelle geriſſen und niedergeſchlagen. Stolle, nur 
um ſein Leben flehend, gab die verlangte Brieftaſche und einen Geld⸗ 
beutel, in denen ſich circa 50 Thaler befunden haben ſollen. Dem 
Knechte hatte man etwas über 2 Thaler geraubt. Um wahrſcheinlich 
eine ſofortige Verfolgung zu verhindern, wurden die Beiden nach der 
Beraubung vollends niedergeſchlagen. Gegen Mitternacht in Liſſa an⸗ 
gekommen, wurden beide einem Arzte übergeben. Die Verwundungen 
des Stolle, die außer dem von 4 Rehpoſten herrührenden Streiſſchuß 
am Rücken in mehreren Riſſen der Kopfhaut beftchen, ſind glücklicher 
Weiſe nicht lebensgefährlich, dagegen liegt der aufs heftigſte zerſchlagene 
Knecht, dem außer andern Verwundungen ein Stück der Kopfhaut ſo 
abgeſchlagen iſt, daß es fehlt, noch ſchwer krank. Sein Aufkommen 
dürfte jedoch gewiß fein. Ueber die Thäter ſelbſt vermochten die An⸗ 
gegriffenen nur wenig Auskunft zu ertheilen. Wahrſcheinlich iſt jedoch 
in Breslau bemerkt worden, daß Stolle Geld bei ſich führte. 
(Schl. Ztg.) 

Grottkau, den 1. April. — Am 17. v. M. wurde vor den 
Schranken des hieſigen Kreis⸗Gerichts in öffentlicher Sitzung ein 
Kirchen » Diebftahl verhandelt. Eben hatte der Staats-Auwalt am 
Schluß ſeinen Strafantrag auf 3 Jahre Zuchthausſtrafe geſtellt, als 
plötzlich der Angeklagte von der Bank aufſprang, ſich auf den Staats⸗ 
anwalt ſtürzte, denſelben vorn am Halſe packte und ihn, ehe noch Je⸗ 
mand dem Bedrängten zu Hülfe kommen konnte, au das nächte Fen⸗ 
ſter mit ſich fortriß, um ihn dort — das Seſſionszimmer iſt im zwei⸗ 
ten Stock gelegen — hinabzuſtürzen. Der wüthende Verbrecher erreichte 
aber den oberen Fenſterwirbel nicht und wurde während dem von den 
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Nächſiſtehenden gepackt und unſchädlich gemacht. Bei der Unterſuchung 
feiner Kleider ſoll man ein Meſſer bei ihm vorgefunden haben. 
Ké ) (N. Pr. Ztg.) 

Königsberg, den 1. April. Vorgeſtern traf der neue Com⸗ 
mandeur der 1. Divifion, Generallieutenant v. Winning, aus Poſen 
hier ein; das Offizier⸗Corps der Divifion hat ihm geſtern feine Auf⸗ 
wartung gemacht, und Herr v. Winning hat auch bereits geſtern das 
Commando übernommen. d 

Coesfeld, den 23. Marz. Die „Deutſche Volksh.“ erzählt: 
Eine hieſige junge, mit einem Kleinhandel umherziehende Jüdin ſollte 
wegen ihrer etwas ungewöhnlich langen Abweſenheit von hier auf An⸗ 
ſuchen ihrer Angehörigen von der Polizei zur Rückkehr angehalten mere 
den. Heute ſtellt ſich dieſelbe aus freien Stücken hier ein mit dem Zeuge 
niſſe eines katholiſchen Pfarrers aus dem Bergiſchen, wonach ſie ge⸗ 
tauft und bereits Katholikin iſt; fie iſt ſofort nach Paderborn 
abgereiſt, um als Nonne in ein dortiges Kloſter zu treten. 
Frankreich. mi 

Paris, den 1. April. Der hoffnungsvolle Zuſtand der Kaiſerin 
Eugenie ſcheint nicht länger zu bezweifeln. Die Gazette des Hopitaur 
zeigt in ihrer letzten Nummer an, daß Hr. Paul Dubois, Dekan 
der mediciniſchen Facultät von Paris, zum Geburtsbelfer Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerin ernannt iſt. Hr. Paul Dubois Ip der Sohn des 
Herrn Antoine Dubois, welcher der Kaiſerin Marie Louiſe bei der Ge⸗ 
burt des Königs von Rom beiſtand. Man glaubt noch immer, daß 
die Kaiſer⸗Krönung ſchon im Mai Statt finden wird. Wir können be⸗ 
ſtimmt verſichern, daß bei Herrn Lemonnier, Hof⸗Juwelier der Köni⸗ 
gin von Spanien, auf dem Platze Vendome, mit großer Thätigkeit an 
der Anfertigung zweier Kronen gearbeitet wird, welche die kaiſerlichen 
Stirnen am Krönungstage ſchmücken ſollen Herr Lemonnier bat nicht 
weniger als vierzig Arbeiter ans Werk geſetzt. Die Krone für die Kai⸗ 
ſerin iſt bereits fertig. 

— Der Prozeß, der ſeit geſtern vor dem hieſigen Kriegsgerichte 
verhandelt wird, erregt die größte Senſation, da es ſich um einen 
hochgeſtellten Officier handelt, der außerdem auf dem Punkte ſtand, 
die Tochter eines Mitgliedes der kaiſerlichen Familie zu heirathen, als 
Herr Moriſſeau die ganze Angelegenheit, die jetzt gerichtlich verhan⸗ 
delt wird, dem zukünftigen Schwiegervater entdeckte, Dieſer Schwie⸗ 
gervater war Niemand anders, als Prinz Murat. Herr v. Sercey 
ſtand in Anfehen in den Tuilerieen. Der Kaiſer ſchaͤtzte ihn hoch und 
hatte ihm den Titel eines Brigade-Generals als Hochzeits-Geſchenk 
verſprochen. Ohne Moriſſeau wäre Herr v. Sercey heute der glückliche 
Schwiegerſohn des Prinzen Murat; denn die amtlichen Blätter hatten 
ſchon die geſetzlichen Publikationen über dieſe Heirath veröffentlicht. 
Man wollte zuerſt dieſe ärgerliche Geſchichte unterdrücken. Die Offi⸗ 
ciere des Regiments, das Hr. v. Sercey commandirte, hatten aber die 
ganze Geſchichte erfahren und wollten nicht mehr unter ihm dienen. 
Man forderte ihn deßhalb auf, ſeine Entlaſſung zu geben. Darauf 
ging der Oberſt jedoch nicht ein und zog es vor, dieſe Sache durch das 
Kriegsgericht ordnen zu laſſen, da er dann doch noch die Ausſicht hatte, 
ſich zu rechtfertigen, während eine bloße Entlaßnahme ihn, wenn auch 
nicht geſetzlich, doch für immer im gewöhnlichen Leben entehrte. Unter 
dieſen Umſtänden ſiel es allgemein auf, daß die Gerichts-Journale ble 
Prozeß⸗Verhandlungen heute Morgens brachten. Es ſcheint aber, daß 
dieſelben auf die ihnen vom Polizei-Miniſter zugegangene officiöfe 
Aufforderung, den Prozeß nicht zu bringen, nicht eingehen wollten, 
und daß man ihnen nichts officiell verbieten wollte, weil man dadurch 
den Schein der Mitſchuld auf ſich laden konnte. Herr v. Sercey wird 
wahrſcheinlich verurtheilt werden. Auf Befehl des Kriegs-Miniſters 
wurde er verhaftet, weil man verhindern wollte, daß er noch länger 
an der Spitze ſeines Regiments bliebe, und man ihn vor dem Urtheils⸗ 
ſpruche des Kriegsgerichtes nicht abſetzen wollte. Das Gleichgewicht im 
Budget hat alle Welt überraſcht. Louis Napoleon, welcher die Welt 
ſchon fo oft in Erſtaunen geſetzt hat, wollte ihr auch dieſe Ueberra⸗ 
ſchung bereiten. Noch ehe das Budget vom Staatsrath disentirt wurde, 
hatte Louis Napoleon einen ſeiner Staatsräthe, mit dem er in ſehr 
genauen Beziehungen ſteht, aufgefordert, ihm einen kleinen Ueber⸗ 
ſchuß im Budget herauszuarbeiten. Der gute Staatsrath machte ſich 
an die Arbeit, und 25 Millionen Ueberſchuß war das Reſultat ſeiner 
Bemühungen. Als das Budget vor dem Kaiſer diseutirt wurde, befür⸗ 
wortete Se. Majeſtät keinen einzigen Antrag des Berichts, den ihm 
der Staatsrath übergeben hatte. Derſelbe war ſehr aufgebracht bart. 
ber und konnte es nicht unterlaſſen, ſich beim Kaiſer darüber zu be, 
klagen. Comment done? — ſagte ihm dieſer, — Votre budget 
n’stait qu'un roman. Et le votre, Sire? — ſagte der entrüftete Staats⸗ 
rath. — C'est aussi un roman — war die kaiſerliche Antwort; — 
mais il est vraisemblable, le votre ne Fetait pas. — Heute Nachts 
wurden im Faubourg St. Honoré wieder mehrere Perſouen, meiſtens 
Arbeiter, verhaftet und nach der Polizel⸗Präfectur gebracht. Man 
glaubt, daß dieſe Verhaftungen auf die Entdeckung einer geheimen 
Geſellſchaft Bezug haben. 

— Der Moniteur veröffentlicht ein Dekret, 


—— 


wodurch die Beſol-ſtantinopel vom 17. März 


dung und materielle Lage der Veteranen der Gensd'armerie bedeutend 
verbeſſert wird. Auch macht er bekannt, daß der Kaifer jeden Sonntag 
nach der Meſſe die Generale und Höheren Officiere der Land⸗ u. Sees 
Armee, die ſich vorübergehend in Paris aufhalten, in den Tuilerieen 
empfängt. — Die Nachricht mehrerer Journale von der Verhaftung 
einer Dame auf dem Balle des geſetzgebenden Körpers (S. geſtr. Poſ. 
Ztg.) wird im Moniteur als „völlig unrichtig“ widerlegt. — Die 
Aſſemblee Nationale glaubt nach Briefen aus Rom verſichern zu kön⸗ 
nen, daß dort gegenwärtig von einer Reiſe des Papſtes nach Paris 
gar nicht die Rede ſei. Nach einer vorgeſtern Nachmittags aus 
Marſeille abgegangenen Depeſche beſſerte ih das Befinden des Kriegs⸗ 
Miniſters außerordentlich; Schlaf, Appetit und Kräfte kehren raſch 
zurück. — Das Pays widmet heute dem Tuilerieen-Empfange der 
zwei engliſchen Deputationen einen dritten Leit» Artikel. 
Italien. 

Rom, den 22. März. Se. Majeftät König Mar von Baiern 
wollte nach einem früheren, wiewohl noch von Umftänden abhängig 
gemachten Reiſeplan vor Palmſountag nach Rom zurückkehren und 
den kirchlichen Feierlichkeiten der Oſterwoche im Vatikan beiwohnen. 
Doch nach zähem uufreundlichen Wetter folgten in Neapel um die 
Mitte dieſes Monats ſchöne Tage und winkten nach Sieilien hinüber. 
Maler Wittmer aus München, in Rom ſeit vielen Jahren heimiſch 
und mit Siciliens Leben, Natur und Monumenten wohlbekannt, er⸗ 
hielt deshalb in voriger Woche die Aufforderung, ſofort nach Neapel 
zu reiſen, um ſich dem Gefolge des Königs als Führer durch die In⸗ 
ſel anzuschließen. Er folgte in größter Eile dem ehrenvollen Rufe. 
Der Königlich Baieriſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter beim Sieilianiſchen Hofe, Graf Spaur, begleitete Se. 
Majeftät nicht mit hinüber, ſondern kehrte vorgeſtern hierher zurück. 
Wann der König in Rom wieder eintreffen wird, iſt noch ungewiß, 
doch will er vorläufig am ſtillen Freitag erwartet ſein. — Der An⸗ 
drang von Fremden, welche die Oſterfeſtlichkeiten in der Hauptſtadt 
der katholiſchen Chriſtenheit zu feiern kamen, iſt in dieſem Jahr Aber 
alle Erwartung groß und wächſt noch mit jedem Tage. Die meiſten 
kommen aus dem ſüdlichen Frankreich, unter ihnen auch viele Pilger 
nicht ſelten ſehr elegant gekleidete, ihre Gelübde am St. Peters e 
einzulöſen Nach amtlichen Nachrichten befinden ſich in dieſem > 
blicke über 20,000 Fremde unter uns. Vorletzte Nacht traf 2 ſo 
große Menge von Reiſefuhrwerken ein, daß der größere Theil ihres 
Inhalts in keinem Gaſthauſe mehr untergebracht werden det, ef 
deshalb die kalte Nacht hindurch auf der Straße im Wagen zubringen 
mußte. Die heilige Woche begann vorgeſtern mit der Feier des Paim⸗ 
Sonntags, doch nicht wie ehemals in der Sixtina, ſondern, aus Rück⸗ 
ſicht auf die dortigen allzu engen Räumlichkeiten, in der St. Peters⸗ 
Kirche. Se. Heiligkeit der Papſt beuedeiete und vertheilte die Palmen 
an Kardinäle, Prälaten und viele Laien von Auszeichnung, und ers 
öffnete dann, vom Hochaltare aus, ſelbſt einen Palmzweig tragend, 
die glanzende Prozeſſion durch die Hallen der Baſilika, worauf er dem 
vom Kardinal d'Andrea celebrirten Hochamte aſſiſtirte. — An die Stelle 
des jüngſt verſtorbenen Mſgr. de Ligne hat Se. Heiligkeit den Migr. 
Lodovico Brancadori zum Ober-Ceremonienmeiſter der Nömifchen Kir⸗ 
che ernannt. — In einer Caupona, unweit Fontana di Trevi, kam 


es geſtern zwiſchen Nömiſchen und ü i i 
Soldaten abermals zu aufereien. Das Prädikat eee 


von Spott und Hohn begleitet, war der Anlaß. Ein herausfordern⸗ 
der Römiſcher Jäger wurde im Streit von einem Franzoſen toͤdtlich 
verwundet. (A. A. Ztg.) 

In Mailand werden ſeit dem 25. März wieder die Kirchen⸗ 
glocken geläutet. Am 27. hörte auch der für die Paſſage durch die 
Stadtthore vorgeſchriebene Ausnahme ⸗Zuſtand auf; ein Jeder muß 
jedoch mit den erforderlichen Aufenthalts karten verſehen fein. 

Das Turiner Parlamento vom 29. März veröffentlicht eiue voll⸗ 
ſtändige Lifte der durch das Sequeſtrations⸗Dekret betroffenen 
Rn Das Verzeichniß füllt ſechs Spalten. 

e Engliſe egter 0 H if 
ſchen ben er GE der Ausweiſung des Engli⸗ 

Ein Brief un S Lesch men rn gemacht. 
vom 30. Juni 1852, welches den öffentlichen ee, A 175 
Hände der Geiftlichfeit legt, jetzt aufs ſtreugſte in Ausführung wo 
worden iſt. Die Direktoren von Juſtituten haben gett erhalten 
alle Lehrer, die nicht katholiſch find, die Engliſchen Sprachmeifter nicht 
ausgenommen, zu entlaſſen. Zwei weltliche Schulen, unter der Direk⸗ 
tion der Herren Zei und Lammonier, müſſen bis zum nächſten Juli 
geſchloſſen werden. 


Spanien. 
Madrid, den 27. Maͤrz. Bei Gelegenheit des Charfreitages 
hat die Königin mehrere zum Tode verurtheilte Verbrecher zu lebens⸗ 
länglichem Gefängniß begnadig per. 


Die „Independance Belge“ bringt eine Korreſpondenz aus Kon⸗ 
D deren Juhalt im Weſentlichen i 


ſchwand. Alsbald ſprang der eine der beiden Reiter vom Pferde, warf 
den Zügel deſſelben ſeinem Begleiter zu und näherte ſich behutſam unter 
dem Schutz ber Bäume der vorerwähnten Mauer, an welcher er einige 
Schritte hinglitt, bis er vor einer ſchmalen in derſelben angebrachten Thüre 
ſtehen blieb, an die er fein Ohr legte, um zu lauſchen. Plötzlich ahmte 
er das heiſere Geſchrei einer Eule nach und unmittelbar darauf öffnete ſich 
leiſe die in den Garten führende Pforte und zwei Frauen, von denen die 
eine tief verſchleiert war, traten heraus. Sogleich ergriff der junge Mann 
Se: en ec Hand, drückte ee ger und 
1 de junge Dame, welche leiſe zitterte, nach dem Platze, wo der zur 
rückgebliebene Diener mit den Pferden hielt. Hier ſchien die Letztere ihr 
Muth verlaſſen zu wollen, allein ein bittender Blick ihres Begleiters und 
ie di. 1 ihr zugeflüſterte Worte gaben ihr die in dieſem Au⸗ 
Ceci UA CN me zurück. Unterſtützt von der feſten und kräftigen 
e de Umfanden e dich en diefen o eg CH 
mit Sicherheit und Anmuth vo, Geld den Seller Lo 
als der Führer der kleinen Kavalkade un a daß auch ihre 
Begleiterin — offenbar eine Dienerin ne ede ſetzte né 
der Zug langſam und vorſichtig in Bewegung, bis er etwa fünf bis ſechs⸗ 
undert E Schloſſe entfernt war, worauf man, ſoweit dies die 
Dunkelheit S en die Pferde möglichſt ausgreifen ließ, indem 
man erſt die wt das eren, = dann aber ſeitwärts von derſelben abbog- 
Bisher ha fal teln e en auf ſo geheimnißvolle Weiſe 
Begleiter der Dame den Schein n 1125 SE: 
2 Eil Sai Le brechen, A —— Co Co 
ane die Nothwendigkeit der ` e, mit per die Geſellſchaft ihren Weg fort⸗ 
hatte bewegen können, „Noch bi 


kunde, meine theure Emilie“, ſagte der junge Mann in einem Tone, in 
eine kleine Stunde 


welchen er die möglichſte Weiche zu legen ſuchte, „noch 
und Sie werden eden einer Reiſe hinter ſich haben, die unter 
den Umſtänden, unter welchen dieſelbe erfolgte, für Sie allerdings doppelt 


anſtrengend iſt.“ e a 
„Etwas mußte geſchehen,“ fagte das Fräulein; „das Eine oder das 


Schloſſes ein Licht ſichtbar wurde, welches jedoch kurz darauf wieder ver⸗ 


Andere; es iſt hart und ſchmerzlich, wenn man ſich genöthigt Üeht, zu ſol⸗ 
chen Mitteln wie dieſe greifen, aber noch ſchrecklicher ware es geweſen, wenn 
ſich das Loos erfüllt ‚hätte, was mir beſtimmt war.“ 

„O und ich!... Hätte ich es ertragen können, Sie in den Armen eines 
Anderen zu ſehen? ...“ 

Die junge Dame warf hier dem Junker einen Blick zu, in welchem 
ſich die volle Ueberzeugung von der Wahrheit dieſer Aeußerung ansprückte 
und indem fie ihm zutraulich und liebevoll die Hand reichte, führ fie fort: 

„Ich weiß es, ich weiß es, Herr von Nüßler, und glauben Sie mir, 
dieſes Bewußtſein bildet nicht allein das Gluck meines Lebens, fendern 
es giebt mir auch den Muth, den Gefahren und Leiden, die mir vielleicht 
noch beſtimmt find, entſchloſſen entgegen zu gehen. Mag kommen, was 
da will, nichts ſoll mich einſchüchtern oder niederbeugen, weder die Ränke 
eines Hrn. v. Grumbkow, noch der despotiſche Wille eines Königs, welcher 
glaubt, über den Leib und das Leben feiner Unterthanen nach Gutdünken 
verfügen zu können. 

„Sie werden mich an Muth und Ausdauer nicht zurückſtehen fehen. . 
Und wenn am Ende Alles fehlſchlägt, meine geliebte Emilie, jo wird. 
uns doch ſo viel bleiben, um in dem benachbarten Sachſen von dem Er⸗ 
trage einer Stelle, die mir ſchon vor langerer Zeit an dem Hofe zu Dres⸗ 
une Side worden iſt, wenn auch einfach, doch ſorgenfrei leben zu 
DI e 

„Sollte der König wirklich ſo weit gehen, die Hand na meinem 
Eigenthum auszuftrecken f. n ` be, ëm 

„Er iſt unümſchränkter Herr und macht, wie Sie wiſſen, hiervon den 
umfangreichſten Gebrauch. Hört er von Ihrer Flucht, fo wird fein Zorn 
keine Grenzen kennen und vielleicht blos um Sie zur Rückkehr zu zwingen — 

„Nimmermehr!“ d ; e 

„Gut, ich ſtimme hierin ganz mit Ihnen überein, Vielleicht gelingt 
es uns auch im an ur Zeit Mittel uns Wege zu finden, den König 
zu beſänftigen und ſeine Verzeihung zu erlangen.“ : 

ee Sie — Indem SI mich in Sicherheit bringen, ſetzen Sie 
ſich ſelbſt der größten Gefahr aus.“ 

„Unp iſt ein fo köſtlicher Preis nicht des Kampfes 

„Still! ſtill! der Augenblick iſt viel zu ernſt zu 


werth ?“ 0 
ſolchen Tändeleien. 


Sagen Sie mir aufrichtig, Herd z Nußler, was wurden Si 
der Befehl des d'V nach Berlin beriefe g* Sie ihun, wenn 
„Ich würde Folge keinen RE und Ehre mir geböten,“ 

„Wie?“ rief das Fräulein er d W N . wollten ſich in die Höhle 
des Löwen begeben, um BA We vielleicht vernichten zu laſſen ?. 
Und dies Alles um meinstwillen 1 ein, nein, ich werde Ihnen dies nicht 
Kn, oder wenn Sie es thun, ſo will ich Sie begleiten und Ihr 

ickſal theilen.“ V u j 

EN hochherziges ae erwiderte der Junker gerührt, „das 
wolle Gott verhüten, daß Sie Kéi weiter in dieſe Angelegenheit hinein⸗ 
gezogen würden. Nein, leib iſt irgend eine Verantwortlichkeit dabei zu 
fragen, jo werde ich, ante ib ihrem ganzen Umfauge nach übernehmen 
doch glauben Sie mir, kite RA nur zwiſchen zwei Dingen die 
Bei 0 ae eben % heftigen Wirkungen des 
Königlichen Jos | 1 en durch hartnac ie 
SE neue Nahrung 3 Sick „Doch fehen Sie, ei Bar Zu, 
Gefahr ala Am 2 dé Ba oi welt mit dem Königlichen 
Leg Ma lichen ot serjeen ES erer, welcher mit den Farben 

befinden w auf Sa ui 

BA jetzt haben wir euch allgem Var icht i 

D : EL kenn: etreten. Gewahren Sie nicht in 
der Ferne eine du unkeuntliche Maſſe? Das it Weiſſig. In d 
Mitte des Dorfes, dort auf dem Hügel, bebt f das S 0 mei a 
Oheims, des Oberſt v. Fleumin Noc af fl ine halb a 95 ii 
Emilie, und Sie werden unter g. Noch eine dé e e Stunde, meine 
die ja gleichzeitig die treuft dem Schutze von deſſen würdiger Gattin, 
nen Mutter war, von d e Freundin Ihrer leider zu früh dahingegange⸗ 
dieſe Nacht verurſacht Get bal Ke der Unruhe, welche Ihnen 

ö h „ausruhen können. 
A ée Sie uns, wenn es Ihnen recht iſt, unſere Pferde etwas 
‚ ich ſehne mich darnach, dieſe würdige und liebevolle Frau 


zu ae 

. „Laſſen Sie die Zügel etwas ſchießen und geben Sie Ihrem Zelter 
einen leichten Schlag mlt der Meitgete: «.. Doch was iſt des Melde 
ſonderbare Geſtalt pflanzt ſich uns zu fo Dräier Stunde dort plötzlich in 
Weg? — He, Burſche! Platz da, wenn Du nicht Luſt haft, mit den 


den 
Hufen unferer Roſſe Bekanniſchaft zu machen!“ (Fort. folgt.) 


der ift: Fürſt Menczikoff hatte am 16. März feine erſte Zuſammen⸗ 


kunft mit dem Miniſter des Auswärtigen. Dieſelbe dauerte ſebr lange, 
und was darin vorging, wird ſehr geheim gehalten. Doch glaubt 
man, ſie habe ſich um alle die Beſchwerden gedreht, welche Rußland 
gegen den Divan führt. Die wichtigſt e ſein, welche ſich 
den 2 ie wichtigſten ſollen die ſein, g 
auf die beiligen Orte und auf Montenegro beziehen Vermuthlich iſt 
die erste Unterredung dazu angewandt zéie, das Terrain zu ſondi⸗ 
ren. Fürſt Menczikoff ſoll ſehr unangenehm überraſcht worden ſein, 
als er hörte, di ; DG SE Ende, und 
die Geſchichte von Montenegro ſei ſchon zu Eur een 

General Leiningen ſei ihm zu vorgekommen. Man glaubt nämlich, 
gerade dieſe Angelegenheit w , 6 uptgegenſtand feiner Miſſion ge⸗ 
Wo und da fie ihm nun plöglich entriſen fe, hot er ih gend- 
thigt ſehen, anderen Gegenftänden ein größeres Gewicht beizulegen, 
als ſie ſonſt vielleicht haben würden. Uebrigens hat er bis jetzt eine 
ſehr verſöhnliche Haltung beobachtet lte man nach dem äußeren 
Anſchein urtheilen, ſo hätten die Türken von dieſem ruſſiſchen Beſuche 
durchaus nichts zu befürchten. Die Geſchichte aber lehrt, daß Ruß⸗ 
land gerade dann am gefährlichſten iſt, wenn es ganz Wohl: 
wollen und Sanftmuth iſt. Die Türken wiſſen aus Erfahrung, daß 
die ruſſiſchen Diplomaten ſich beſſer, als die irgend einer anderen Na- 
ei auf die Kunſt verſtehen, das — — Ne dei daß es 

reit. Dem Ve nach hat Menczikoff dem Groß-Vezir amt⸗ 
lich erklärt, er nde die Zörmlichteten und Verzögerungen ſehr ſon⸗ 
derbar, die ihm in den Weg gelegt worden jeien, ehe er zur Audienz 
beim Sultan habe gelangen können, und er hoffe, daß man ihm Aehn⸗ 
liches erſparen werde, wenn er ſich in Zukunft veranlaßt ſehen ſollte, 
um eine Zusammenkunft mit Sr. Maſeſtät zu bitten. Er beruft ſich 
in dieſer Hinficht auf den an allen europaiſchen Höfen ftreng beobach⸗ 
teten Brauch. Ob die Pforte ihrerſeits dieſe Erklärung des Fürſten 
Menczikoff gleichfalls ſonderbar gefunden hat, wird nicht berichtet. Die 
Pforte beklagt ſich bitter über den feindlichen Ton, welchen mehrere 
auswärtige Zeitungen, namentlich einige londoner und pariſer Blätter, 
gegen fie anſtimmen. Sie weiß durchaus nicht, wodurch fie dieſen 
Haß verdient hat. Daß Manches im Staate der Osmanen faul iſt, 
räumt ſie ein. Auch will ſie gern guten Rath annehmen. Nur be⸗ 
greift ſie nicht recht, wie man mitten im 19. Jahrhundert gegen ein 
1 und harmloſes Land plötzlich ohne äußeren Anlaß einen 
Kreuzzug predigt. 


Locales ze, 

Poſen, den 5. April. Heut in der Frühe und wiederum Mit— 
tags läuteten alle Glocken ſämmtlicher katholiſcher Kirchen wegen des 
in vergangener Nacht erfolgten Ablebens des Weihbiſchofs Johann 
Dabrowski im 62. Lebensjahre. 

Poſen, den 5. April. Waſſerſtandder Warthe: Geſtern 
Abend 3 Fuß 8 Zoll; heute Mittag 3 Fuß 11 Zoll. 

+ + Samter, den 3. April. Seit Jahr und Tag haben ſich 
in unſerer Stadt Ereigniſſe zugetragen, welche von weſentlichen Ein⸗ 
fluſſe auf alle unſere geſelligen Verhältniſſe ſein müſſen. Die Spitzen 
fämmtlicher Behörden haben wir verloren. Zuerſt beklagten wir den 
Landrath von Haza, der uns durch den Tod entriſſen wurde. Die Theil: 
nahme, welche ſich bei ſeinem Begräbniſſe gezeigt hat, gab den Beweis, 


daß er ſich die Liebe und Achtung der ganzen Kreis-Einſaſſen beider 


Nationalitäten erworben hatte. Darauf verließ uns der Majo v. Bor⸗ 
N Bitze = ds Se Geh Nuheſtand ver Beer 
en, und nach Frankfurt a O. di is aber 
müſſen wir den Abgang unſers allgemein Hellebten Sr 2 
Direttors Cleinow, welcher zum Appellationsgerichtsrath nach Poſen 


Saale der Gielda ein ſo⸗ 
fennes Diner gegeben, an dem nicht nur ſaͤmmtliche Beamten des Ge⸗ 


f fe ivils und E 
cichtshofes, ſondern auch Civil de E Geiſtlichteit durch den 


iat ⸗Probſt Taſzarski und den Probſt Sibylski vertreten war 
ST dom, n ſo wie Freunde und Ver- 
ehrer des Gefeierten ſich etheiligten. . 
? Bereits zwei Tage vorher hatte der Kreisgerichts-Direkter Gleis 
ow in tief ergreifenden Worten von dem geſammten Gerichts-Perſo⸗ 
nal Abſchied genommen; heute wurde von unferm älteften Rathe, dem 
Kreisgerichts-Rath Krzyzanowski, dem ſcheidenden Freunde ein 
herzliches Lebewohl geſagt, dem ſich noch mehrere Toaſte auf — Ge⸗ 
feierten und ſeine Familie ernſten und heitern Juhalts auſchloſ ep Bo 

In Heiterkeit und Frohſinn kam der ſpäte Abend e 
ſchloß einen Feſttag, der allen Theilnehmern an d Liebe 90 0 
bleiben wird, den Hochachtung, Freundſchaft - fein und der Sei⸗ 
Dec ſich erworben, die treueſten EL 

gen Wohl folgen ihm aus aufrichtigen Herz e it behin⸗ 

Der Kreis-Landrath v. Puttkammer war gl E 
dert, an dem Feſtmahle Theil zu nehmen. Den ache Geiftlichteit 
ee wir nicht bemerkt, ſo wie die evange 
gar nicht vertreten war. za für längere 

Oi Wollſtein, den 3. April, Unsere Stadt if für en el 

5 ſtein, pril. entledigt. Seit 
Zeit eines ihrer ſchllmmſten und gefäbrlichſten SIE nicht Joſeph 
langer Zeit fand hier kein Diebſtahl Datt, an d ten Verhaftung 
Schmeiß teilgenommen. Noch kurz vor Wat heit Bei feiner 
gab er einen Beweis feiner Schlaubeit und Fr m Maurergeſellen 
Rüctehr von einem Fischdiebſtahle wurde er von ichen Vernehmun 
Neumann ergriffen und feftgehalten. Bei der polizeiliche wirt ës 
behauptete nun Schmeiß, Neumann ſei der Dieb und — * Wan 
. Dabei blieb er ſtarr und De, e we ſehr 

* bewieſen wurde. Wegen mehrerer verübter Diebi 1 
erſchwerenden Umſtänden nach mehrfach erfolgter Beſtrafung Ka die 
We erichte zu Meferig zu mehreren Strafen verurtheilt, 

Ki ma 17 Jahre Zuchthaus betragen. g 

ES Bromberg, den 3. April. Am I. d. M. hat unſere — 
lerie, aus einer Eskadron Dr beſtehend, uns verlaſſen un 

en Marſch nach Tre Verde 

Durch die ee angetreten, ll ein dem am 
ſamkeit eines Eiſenbahnarbeiters ſoll ein N 
31. v. Mis. Abends von Danzig kommenden Schnellzuge unweit 
Bromberg zugedachtes Unglück Wa wpenet worden ſein. Zwei bös⸗ 
willige Kerle hatten kurz dor Ankunft des Zuges im Renkauer Walde 
die Schienen aufgeriſſen; glücklicherweiſe wurde die That aber von 
einem Eiſenbahnarbeiter entdeckt und Seitens eines Bahnwärters das 
Warnungszeichen gegeben. Der Zug kam bald darauf an, konnte 
jedoch erſt nach einem Aufenthalte von etwa einer halben Stunde, 
während welcher Zeit die Schienen wieder in Ordnung gebracht wur⸗ 

den, weiter fahren. Die Böſewichter ſind eutſprungen. 

Die Herren Finn, deren Vorſtellungen — ganz beſonders aber 
das Erperiment mit dem elektriſchen Lichte — ſich hier einer ſo gro⸗ 
ßen und verdienten Theilnahme zu erfreuen haben, reiſen in dieſen 
Tagen nach Poſen. (Dieſelben ſind hier ſchon eingetroffen d. R.) 


k gang 1 — em 


Militär⸗Beamten aus der Stadt 


1 


den Kanal getrieben, ſondern ob er es durch den Kanal geführt 
habe. Er habe das wörtlich verſtanden, 


renige Angeklagte, nochmals vernommen: Ich bekenne mich des Mein⸗ 


mit der Magdalena Rybska verheirathete. 


3 


Heute, den 3. d. Mts., wird im Schauſpielhauſe „& amlet“ 
gegeben; den Hamlet ſpielt ein Gaſt, der Königlich Sächſiſche Get, 
Schauſpieler Härting aus Dresden, der vor einigen Jahren der 
Danziger Geſellſchaft angehörte. Herr Direktor Mittel hauſen 
hat den qu. Schaufpieler zu einem kleinen Gaſtrollen-Cpelus veranlaßt. 

Am 1. d. Mes. wurde hier die 2. diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode unter dem Vorſitze des Kreisgerichts Direktors v. Hugo er⸗ 
öffnet. Es kamen an dem 1. Sitzungstage 3 Prozeſſe zur Verhand⸗ 
dlung, von denen in 2 derſelben in Folge des Geſtändniſſes der Ange: 
klagten ohne Zuziehung von Geſchwornen verfahren wurde. Der 
erſtere hatte einen Meineid zum Gegenſtande. Der Angeklagte, Hirte 
Carl Lüders, 21 Jahr alt, aus Deutſch Kruſchin, diente bei dem 
Eigenthümer Michael Haak ebendaſelbſt, und bekundete als Zeuge in 
einer polizeilichen Unterſuchung wider ſeinen Herru, wonach dieſer 
beſchuldigt wurde, ſein Rindvieh im Juli 1852 wiederholt durch den 
Speiſekanal geführt zu haben, daß er nie Vieh des Haak durch den 
Speiſekanal getrieben, ſondern bierzu immer die über den Kanal füh⸗ 
rende Brücke benutzt habe. Dieſe Ausſage beſchwor Lüders, obwohl 
er von dem Richter auf bereits vorhandene entgegenſtehende Zeugen⸗ 
ausſagen aufmerkſam gemacht worden war. Er hat jedoch wiſſentlich 
ein falſches Zeuguiß mit dem Eide bekräftigt, denn bei ſeiner verant- 
wortlichen Vernehmung vom 22. Dezbr. pr. hat er eingeſtanden, daß 
er nicht nur an einem Tage Ende Juli pr., ſondern auch öfters das 
Vieh des H. durch den Speiſekanal und zwar auf Befehl ſeines Dienſt⸗ 
herrn geführt habe. — Im Audienztermine nahm der Angeklagte an⸗ 
fänglich zu folgender Sophiſtik ſeine Zuflucht: des Meineides ſei er 
nicht ſchuldig; der Richter habe bei feiner Vernehmung in der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider H. ihn nicht befragt, ob er das Vieh des H. durch 


und daher die That abge⸗ 
laugnet. Nach beendeter Vertheidigung, welche nur das Schuldig 
eines fahrläſſigen Meineides für zuläſſig erachtete, erklärte jedoch der 


eides ſchuldig, mein Zeugniß in der Unterſuchungsſache wider H. war 
ein falſches, und ich habe wiſſentlich dieſes Zeugniß beeidet. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten hiernach zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus. — Der zweite Prozeß, der ohne Zuziebung von Geſchwornen 
erledigt wurde, hatte eine Doppelehe zum Gegenftande. Der Aus 
geklagte, Einlieger Simon Wiatrowski, 60 bis 62 Jahre alt, aus 
Bacharcie, katholiſch, hat ſich im Jahre 1824, wie der Trauſchein 
vom 3. Dezember 1852 ergiebt, mit der Wittwe Thereſe Dziecialow⸗ 
ska, geb. Lewandowska, die jetzt zu Wonorze-Huſen wohnt, verhei⸗ 
rathet. Er lebte mit Pieter Frau etwa 4 Jahre zuſammen, erzeugte 
auch mit ihr 1 Kind, verließ ſie ſodann und zog nach Piecki, wo er 
ſich im Jahre 1847, wie der Trauſchein vom 12. Dezbr. pr. ergiebt, 
Erſt im November pr. 
ſuchte ihn ſeine erſte Ehefrau auf, und bereitete dadurch der zweiten, 
gegen welche ſich der Angeklagte als Wittwer ausgegeben, eine vielleicht 
nicht geringe Verlegenheit. Der Angeklagte iſt im Audienztermine der 


ihm zur Laſt gelegten Doppelehe geſtändig, und behauptet nicht, daß 


etwa ſeine erſte Ehe aufgelöſt worden. Der Gerichtshof fällte ein 
freiſprechendes Urtbeil, weil, da der Angeklagte zwar zugeſtanden, 
vor Auflöſung ſeiner Ehe mit der Thereſe Dziecialowsta eine neue 
Ehe mit der Magdalena Rybska durch prieſterl. Trauung im Jahre 
1817 eingegangen zu ſein, hiernach §. 1066. Tit. 20. Th. II. des 
A. L. ⸗N. als mildere Strafbeſtimmung und nicht §. 139. des Straf⸗ 

fi abe an Segoe kommen würde, da das zweite Ehebünd⸗ 
niß vor Einführung des Strafgeſetzbuches geſchloſſen, und ſomit die 
Bigamie früher begangen wurde, — und weil ferner in Erwägung, 
daß die Bigamie nach §. 601. der Kriminalordnung in 5 Jahren ver⸗ 
jahrt, und dieſe Verjährung von Vollziehung der 2. Ehe, im vorlie⸗ 
genden Falle alſo vom 2. Oktober 1847 ab, läuft, die erſte Anzeige 
aber unterm 9. November pr. eingegangen iſt, ſomit das Verbrechen 


der Bigamie verjährt iſt. 


Am 2. d. Mis. ſaßen auf der Anklagebank der Probſt Michael 
Eichſtädt, 46 Jahre alt, katholiſch, aus Gonſawa und der Organiſt 
Peter Niedzielsti, 31 Jahre alt, katholiſch, ebeudaher — wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung. Anklage: Am 18. Mai v. J. war von dem Land⸗ 
rathsamte zu Schubin gegen die katholiſche Kirchenkaſſe zu Gonſawa 
wegen rückſtändiger Feuerkaſſenbeiträge Exekution verfügt. Der An⸗ 
geklagte Eichſtädt bemühte ſich, dieſelbe abzuwenden, und überreichte 
zu dem Ende mittels der Eingabe vom 26. Mai v. J. dem genannten 
Landrathsamte die Kirchenrechnung pro 1851, woraus nach ſeinen 
dort gebrauchten Worten erhellen ſollte, daß die Kirchenkaſſe zu Gon⸗ 
ſawa unvermögend ſei, die nöthigen Feuer-Societätsbeiträge zu be⸗ 
ſtreiten. Er hat dieſe Rechnung geſtändlich unter Mitwirkung des An⸗ 
geklagten Niedzielski ſelbſt gelegt, jedoch nicht der wahren Sachlage 
gemäß, indem er mehrere Poſten in Ausgabe ſtellte, welche entweder 
gar nicht oder doch nur in geringeren Beträgen aus der Kaſſe gezahlt, 
und durch unrichtige Quittungen — in Polniſcher Sprache — belegt 
worden ſind. Von den Ouittungen ſind vorhanden: 

1) eine über 25 Sgr. von Martin Lesniewski für das Balgen⸗ 
treten pro 1851. Sie iſt vom 15. Februar pr. und mit den Handzei⸗ 
chen des angeblichen Empfängers verſehen. Letztere find don dem 
Angeklagten Eichſtädt ſelbſt atteſtirt; 5 

2) eine über 2 Rthlr. ebenſalls von M. Lesniewski für das Reis 
nigen der Kirche im Jahre 1851. Sie iſt vom 22. Februar pr. datirt 
und ebenfalls mit den Handzeichen des angeblichen Empfängers ver— 
ſehen. Letztere ſind von dem Angeklagten Niedzielski atteſtirt. — Les⸗ 
niewski hat die beiden Quittungen weder unterkreuzt, noch die erwähn— 
ten Beträge zu den angegebenen Zeiten und als Vergütung für die er- 
wähnten Leiſtungen erhalten. Die 25 Sgr. erbielt er vielmehr erſt 
Ende Juni oder Anfangs Juli pr., als wegen der etwaigen Rechnungs⸗ 
Monika bereits bei dem Magiſtrate in Gonſawa verhandelt und kurz 
vor dem Termine, wo er dieſerhalb ſelbſt dort vernommen wurde. Die 
Zahlung erfolgte auch nicht für das Balgentreten, ſondern für das 
Fegen der Kirche und Anzünden der Lichte pro 1852. Die 2 Rthlr. 
für das Reinigen der Kirche im Jahre 1851 ſind ihm überhaupt nicht 
gezahlt. Dieſe Dienſtleiſtung war ihm durch den verſtorbenen Probſt 
Szredniacki durch Hingabe eines alten Pelzes vergütet worden; 

3) eine über 1 Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf. von der Wittwe Marianna 
Kaſzubich für das Backen der Hoſtien im Jahr 1851; 

4) eine über 3 Rthlr. 15 Sgr. ebenfalls von der Wittwe 
Kaſzubich für das Waſchen der Kirchenwäſche im Jahre 185 J. Beide 
Quittungen ſind mit den Handzeichen der angeblichen Empfängerin 
verſehen. Letztere find von dem Angeklagte v Niedzielski atteſtirt. Die 
Kaſzubich hat jedoch die beiden Quittungen nicht unterkreuzt und den 
angegebenen Betrag für das Baden der Hoſtien. wicht erhalten. 

ür das Reinigen der Kirchenwäſche hat fie pro 1851 nur 2 Nthlr. 
15 Sgr., nicht 3 Rthlr. 15 Sgr. und zwar noch durch den Probſt 


Szredniacki empfangen; 


1851 von den Wittwen Catharina Zakow, 
dem Johann Szafranski. 
befinden Déi Handzeichen, welche mit dem Atteſte des Angeklagten 
Niedzielski verſehen ſind. 
doch nicht unterſchrieben, 
fo wenig find die Handzeichen von den beiden andern angeblichen Em⸗ 
pfängerinnen gemacht worden. 
trifft, ſo war dieſe ſchon von 
Höhe von 5 Rebe, geleiſtet, die andern 7 Mehl ) 
falls und zwar durch den Angeklagten Eichſtädt berichtigt, aber nicht 
ſchon im Februar v. J. (wie in der Quittung 


rathsamte abgeliefert, und wegen der 


5) eine über 10 Rihlr. für Abfingen des Roſenkranzes im Jahre 
a Gi 80 Barbara Ktupinska und 
Bei den Namen der beiden Frauenzimmer 


Der me, Szafranski hat dieſe Quittung Ir: 
da er überhaupt nicht ſchreiben kann; eben 


Was die Zahlung der 10 Rthlr. bes 
dem Probſte Szredniacki aber nur in 
Rthlr. find allerdings eben⸗ 


angegeben), ſondern erſt, 
nachdem die Rechnung nebſt Belägen ſchon im Mai v. J. dem Land⸗ 
Rechnungsmonita bereits bei 
em Magiſtrate in Gonſawa verhandelt war. KA 

R In Betr der Quittung an bekennt der Augeklagte Eichſtädt, 
daß er dieſelben ohne Zuthun des Lesniewski unterkteuzt, mit deſſen 
Namen unterſchrieben und atteſtirt habe; die übrigen Quittungen ſind 
nach feiner Angabe von dem Angeklagten Niedzielski unterkrenzt und 
unterſchrieben worden. Letzterer hat das in einer polizeilichen Ver⸗ 
handlung auch zugeſtanden; bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung hat 
er es jedoch bis auf die Quittung ad 2. wieder geläugnet und den 
Angeklagten Eichſtädt der Unwahrheit geradezu beſchuldigt. Der 
jc. Eichſtädt hat auch gegen den Poſt⸗ Erpedienten Adalbert Wisko⸗ 
mierski in Gonſawa ausdrücklich erklärt, daß er durch feine Rechnungs⸗ 
legung den Mangel an Beſtand in der Kirchenkaſſe nachweiſen wolle. 
Es iſt daher als feſtgeſtellt anzunehmen, daß beide An⸗ 
geklagten die genannten Quittungsurkunden in der Ab⸗ 
ſicht, der Kirche durch Abwendung der Beitreibung der 
Feuerkaſſenbeiträge einen Gewinn zu ver] chaffen, fälſch⸗ 
lich angefertigt, und bei der vorgeſetzten Behörde davon 
Gebrauch gemacht zu haben. 

Die Angekl. halten ſich der Urkundenfälſchung, wie die Anklage 
ſie ihnen vorwerfe, nicht ſchuldig. Probſt Eichſtädt ſagt im Audienz⸗ 
Termin: Er habe lediglich, um die Rechnungs angelegenheiten in Ord⸗ 
nung zu bringen, nicht aber in der Abſicht, um Exekution wegen 
rückſtändiger Feuerſocietätsbeiträge von der Kirchenkaſſe abzuwenden, 
die Rechnung mit Zuziehung des Niedzielski gelegt. Dieſem habe er 
als einem Manne von Ehre ſein Vertrauen geſchenkt und Glauben 
beigemeſſen. Niedzielski habe die Ausgaben, welche geleiftet worden, 
ihm angegeben, die Quittungen herbeigeſchafft, und ſolche auch ſelbſt 
atteſtirt. — Der Orgauiſt Niedzielski jagt dagegen, der Probſt Eich 
ſtädt habe ihm dieſe Beläge vorgelegt mit der Verſicherung, daß is 
Empfänger befriedigt ſeien, und mit der Aufforderung, dieſe Beläge 
mit ſeinem Namen zu atteſtiren. Dies habe er ohne Weiteres auf 
guten Glauben gethan, weil die Ehrenhaftigkeit eines Geiſtlichen bei 
ihm als ausgemacht feſtgeſtanden hätte. Die Einwilligung der Em⸗ 
pfänger, in ihrem Namen die Quittungen zu atteſtiren, habe er nicht 
gehabt. Es wurden 7 Zeugen vernommen, die meiſt bei ihren frühe⸗ 
ren Ausſagen verblieben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte das 
Schuldig. Die den Geſchwornen, welche zu 3 aus Gutsbeſitzern und 
Gutspächtern beſtanden, geſtellten 4 Fragen in Betreff der Schuld 
wurden ſämmtlich verneint und ſomit die beiden Angeklagten frei⸗ 
geſprochen. Der Zuhörerraum war während der ganzen Sitzung 
ſehr ſtark beſucht. 

In der „Zeitſchrift für Bauweſen“, Jahrgang 3, Heft 3 — 4, 
befindet ſich ein intereſſanter Aufſatz über Ziegelfabrikaton in 
eg Provinz. Nachdem der Verfaſſer von den Verordnungen ge⸗ 
Waden e Zeit Seitens der Königl. Regierung erlaſſen 

„ gen der immer mehr um ſich greifenden Noth nach 
guten und billigen Bauhölzern und wegen der in ſchreckenerregender 
Weiſe ſich vermehrenden Brände den Maſſiobau in den Städten und 
auf dem platten Lande beſtmöglichſt zu fördern und zu unterſtützen 
heißt es weiter: Der Maſſivbau iſt aber hauptſächlich vom guten 
Ziegel material abhängig; fo lange alſo für die Fabrikation guter Zie⸗ 
gel nicht geſorgt ſein wird, kann der Bau mit gebrannten Ziegeln nicht 
in der Weiſe allgemein werden, wie dies verlangt und gewünſcht wer⸗ 
den muß. Ein Blick auf die wenigen maſſiven Gebäude in den klei⸗ 
nen Städten und auf den Vorwerken der Gutsbeſitzer in der ganzen 
Provinz Poſen läßt leicht errathen, woran es liegt, daß man unge⸗ 
achtet der geringen Feuerverſicherung und der zu zahlenden höhern 
Gebäude- und MobiliarsBerficherungsprämien immer noch der Holz⸗ 
ban (ſei es Bohlwerk oder Fachwerk) dem Maſſiobau erzielt, und 
Jahr aus, Jahr ein dergleichen neue Gebäude entſtehen ſieht; beſou⸗ 
ders durch die ſchlechten Ziegel, die in hieſiger Provinz 
fabrizirt werden, werden aber die Bewohner abgeſchreckt, mit vie⸗ 
len Koften maſſive Gebäude zu erbauen, die ebenſo wie die Holzge⸗ 
bäude einer ſteten Reparatur unterliegen, und dann noch obenein 5 
Menſchen und Vieh einen ungeſunden Aufenthalt gewähren, wogegen 
die Holzgebäude leichter herzuſtellen, ihrer trockenen Wände wegen bald 
zu beziehen und für die Bewohner geſunder als jene ſind. 

2 Wenn es aber auch in dem guten Willen des Bauherrn liegt, 
ſich gutes Material zu beſchaffen, um dauerhafte, nicht der ſteten Re⸗ 
paratur unterliegende und geſunde Wohnungen für Menſchen und 
Stallungen für das Vieh aufzuführen, ſo ſcheitert dieſes Unternehmen 
an den Leuten, welche ſich in der hieſigen Provinz mit 
Anfertigung des Ziegelmaterials beſchäftigen. Dieſe 
Fabrikation liegt hier ausſchließlich in der Hand ſehr unwiſſender 
Menſchen, und nicht ſelten bloßer Tagelöhner, die weder zu beurthei⸗ 
len verſtehen, ob die Ziegelerde zu fett oder zu mager, oder ob fie Be⸗ 
ſtandtheile enthält, die einen guten und brauchbaren Ziegel daraus zu 
brennen gar nicht vorausſetzen laſſen. Eben fo fremd ſind ihnen die 
Geräthe zur Reinigung und Bearbeitung des Jiegelthons und die 
ganze Manipulation, um aus guter Erde einen nur mittelmäßigen 
Ziegel e r 
> Gneſen, den 1. April. Nicht heute, ſondern erſt 

ginnen die diesmaligen Schwurgerichtöfigungen, weil auf 1 Shin 
, ee Ge D der auf den Charfreitag fiel, verlegt int. 

n der wurgerichtsperiode 
en zur Verhandlung: gerichtsp kommen folgende 26 Sa⸗ 
Dienſtag den 5. April: 1) Peter Nehring, Meineid; 2) Stephan 
e und Compl., ſchwerer Diebſtahl; 3) Stanislaus Suchen 

i, abermaliger ſchwerer Diebſtahl. — Mittwoch den . — ai 
Chriſtoph Cegielski u. Compl., ſchwere Körperverletzung; 5) Michael 
Maciejewski, Diebſtahl im Rückfalle; 6) Mathias Manczat und 
Compl., öffentliche Zuſammenrottung und Qtverirand gegen Venom: 
men. — Donnerftag den 7. April: 7) Simon Schmidt uno Bon, 
ſchwerer Diebſtahl; 8) Thomas Konleczug, udermalger ſchweret Vie 
ſtahl; 9) Vincent Pochalski, abermaliger Wiere? Otebſtahl. — au 
tag den 8. April: 10) Bartholomäus Kobiesft uno Compl., Raue; 
11) Heinrich Schmidt, verſuchter ſchwerer Diebſtahl; 12) Adam Galle 


waſz, rückfälliger ſchwerer Diebſtahl. — Sonnabend den 9. April: 13) 
Wopciech Jüngſt ſchwerer Diebſtahl; 14) Woyciech Aemay, zwei 
Diebſtähle. — Montag den 11. April: 15) Joſ. Winiecka, vorſätz⸗ 
liche Brandstiftung; 16) Nicolaus Zarniak, rückfälliger ſchwerer Dieb- 
ſtahl. — Dienſtag den 12. April: 17) Kaver Kobylinski und Compl, 
Mord; 18) Johann Wiſzniewski, gewaltſame Verübung einer auf 
Befriedigung des Geſchlechtstriebes gerichteten unzüchtigen Handlung; 
19) Franz Wyrembski und Compl., abermaliger ſchwerer Diebſtahl. 
Mittwoch den 13. April: 20) Gottlieb Dahlke und Compl., Meineid 
und Verleitung dazu. — Donnerſtag den 14. April: 21) Rothholz 
und Compl., Meineid; 22) Hoffmann und Compl., Ausbruch. — 
Freitag den 15. April: 23) Kerber, Nothzucht; 24) Kozerowski und 
Compl., Diebſtahl; 25) Koladzieczak und Compl., Diebſtahl. — 
Sonnabend den 16. April: 26) Opieralska, Kindermord. 

s Schneidemühl, den 4. April. Wie wir vermuthet, fo it 
es gekommen. Unſere Sendboten (ſiehe Nr. 75. d. Ztg.) ſind von den 
Dörfern zurückgekehrt, ohne den gewünſchten Zweck in irgend einer 
Weiſe erreicht zu haben. Es verräth eine gar zu geringe Menſchen⸗ 
kenntniß, oder in dieſem Falle Bauernkenntniß, wenn man glaubt, der 
Bauer werde zur Förderung fo gemeinnütziger Zwecke, wie die Garni⸗ 
ſon in Schneidemühl iſt, Geld geben. Die Bürger werden ſich ſchon 
bequemen müſſen, mit Anſtrengung ihrer äußerſten Kräfte, die für eine 
Garniſon erforderlichen Bauten ſelbſt auszuführen. Es werden hierzu 
auch bereits alle Anſtalten getroffen. Die erforderlichen Stallungen 
werden nicht, wie es Anfangs hieß, von drei Bürgern aufgeführt, 
ſondern von beliebig vielen. Es kann nämlich ein Jeder bauen, wer 
Luft und Beruf dazu fühlt. Dazu wird das nöthige Bauholz, was 
man Anfangs nicht recht glauben wollte, aus der ſtädtiſchen Forſt 
zur Hälfte der hieſigen Königl. Zelgniewer Forſttaxe den Bauluſtigen 
verabfolgt, und zwar fo, daß nur ein Theil dieſer Hälfte, alſo eigent⸗ 
lich nur der vierte Theil des wahren Werthes, gleich bezahlt, der andere 
Theil oder das zweite Viertel vom Servis abgezogen werden ſoll. 
Die Bauluſt iſt hierdurch allerdings ſehr geweckt worden, da ſo Man⸗ 
cher auf eine höchft billige Weiſe zu einem guten Stalle und vielleicht 
auch zu einem andern Gebäude kommt, welches ihm, wenn hier auch 
keine Garniſon ſein ſollte, als Eigenthum verbleibt. Da dieſe Gunſt 
nur den Begüterten zu Gute kommt, denn der Arme iſt nicht im 
Stande zu bauen, ſo giebt es Unzufriedene genug, die über dieſe Maß⸗ 
regel murren, weil dadurch die Kommunalkaſſe bedeutend verliert, was, 
wie es heißt, durch direkte Beiträge, wozu alſo auch der, welcher nicht 
baut, beitragen muß, erſetzt werden muß. 

Auf dem Marſche nach ihrem künftigen Garniſonorte hielten hier 
geſtern die Dragoner von Nakel kommend Ruhetag und ſind heute 
wieder weiter marſchirt. 

Das zweite Heft von J. Czerski, dem hieſigen Deutſch-Katho⸗ 
liſchen Prediger, „das Glaubensſchwert“ iſt erſchienen und enthält: 
1) Der Großherzog von Toscana und die von ihm wegen Bibelleſen 
zur Galeerenſtrafe verurtheilten Madiarfchen Eheleute; 2) Was iſt 
geſchichtlich das wahre Chriſtenthum und die wahre Kirche? (Fort⸗ 
ſetzung); 3) Jesuita redivivus, der wiederauferſtandene Jeſuit; 4) Ge: 
heimniß oder Offenbarung? 5) Erſter Ruf; 6) Kirchliche Nachrichten. 

In Kommiſſion iſt die Zeitſchrift bei F. Fiſcher in Bromberg und 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Preis jährlich 2 Rthlr. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Poſener Correſpondent des Czas ſagt in Nr. 72 über das 
in „der lithopraphirten Berliner Correſpondenz“ zuerſt erwähnte Ge- 
rücht, daß der Erzbiſchof von Poſen Ausſicht auf den Cardinalshut 
habe: „Wir haben nichts davon gehört und glauben es auch noch nicht 
ganz, da wir wiſſen, welchen Einfluß die Regierungen auf den apoſto⸗ 
liſchen Stuhl haben, wenn es ſich um die Ertheilung der Cardinals⸗ 
Würde handelt; indeß würden wir dieſe Ehre, falls ſie unſerem hoch“ 
würdigſten Erzbiſchof wirklich beſtimmt wäre, ſehr dankbar 5 
und einen Beweis darin 5 der apoſtoliſche Stuhl die Tel. 

i d och nicht vergeſſen hat. 

e dent deſſelben Blattes will in Betreff der 
Verhaftungen und Hausſuchungen in Berlin in Nr. 75. wiſſen, daß 
die Berliner Polizei ſchon vor mehreren Wochen von London aus in 
Kenntniß geſetzt worden ſei, daß in Berlin ſchon lange eine geheime 
politiſche Geſellſchaft exiſtire, die mit den Flüchtlingen in London einen 
fortwährenden Verkehr unterhalte und in der neueſten Zeit ihre Thä⸗ 
tigkeit hauptſächlich darauf richte, Vorräthe von Waffen, Pulver und 
jeglicher Art von Munition anzuſchaffen. Auch habe die Polizei ſchon 
vor den Mailänder Ereigniſſen bemerkt, daß ſich in der äußerſten De— 
mokratie eine ungewöhnliche Regſamkeit gezeigt habe; es ſeien Denun⸗ 
ciationen eingelaufen, daß demokratiſch geſinnte Individuen hin und 
wieder revolutionäre Drohungen und Worte der Rache ausgeſtoßen 
hätten. Dazu ſei endlich die Bemerkung gekommen, daß verdächtige 
Perſonen fich von Zeit zu Zeit, und zwar häufiger als früher, in Ber— 
lin blicken ließen. Dies Alles habe die Polizei denn zu den bekannten 
Verhaftungen und Hausſuchungen veranlaßt. 


Die polytechniſche Gallerie der Herren Finn aus 
London. 

Obige Gallerie, der bereits von Bromberg aus in dieſen Blät⸗ 
tern lobende Erwähnung geſchehen, wird noch im Laufe der Woche 
bier zur Anſicht ſtehen. Nach uns vorliegenden Berichten aus Berlin, 
Magdeburg und Danzig iſt dieſelbe höchſt belehrend und unter⸗ 
haltend und find die Herren Finn, welche ſehr gut Deutſch ſprechen, 
ſehr gewandte und gefällige Erklärer. Wir konnen daber das wißbe⸗ 
gierige und gebildete Publikum nur zum Beſuch der Gallerie auffor⸗ 
dern und theilen aus den verſchiedenen Beurtheilungen auswärtiger 
Blätter über das dort Geboten Einiges mit. 


—— —— 


I. Abtheilung. Elettro⸗magnetiſche Telegra⸗ 
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Die Voſſ. Ztg. ſagt: „Die Herren Finn beabſichtigen, durch ihre 
Schauſtellung eine allgemeine, durch Erperimente auf das Anſchaulichſte 
unterftügte Verbreitung derjenigen Kenntniſſe von den Kräften der 
Natur, welche heutzutage einem Jeden, der einigen Anſpruch auf Bil⸗ 
dung erheben will, unentbehrlich find, weil von ihrer praktiſchen Ans 
wendung täglich die Rede iſt und zwar in einer Weiſe, welche hinrei⸗ 
chende Bekanntſchaft mit den Grundzügen der Wiſſenſchaft vorausſetzt. 
Aber auch dem größten Laien wird durch den Beſuch der polytechni⸗ 
ſchen Gallerie das Verſtändniß jener nothwendigſten aller Kenntniſſe 
ungemein leicht und faßlich eröffnet; er ſieht, wenn auch im Kleinen 
und in Modellen, jene ungeheuren, räthſelhaften Naturkräfte wirkſam 
vor ſich in allen den Verrichtungen, zu welchen der Geiſt des Men⸗ 
ſchen ſie mit gewaltiger Hand zwingt und die unſer Zeitalter zu dem 
der Wunder gemacht haben. Die Erklärungen der Herren Finn ſind da⸗ 
bei ſo klar, kurz und ſchlagend, daß dies nicht genug gerühmt werden 
kann; man ſieht und fühlt, daß dieſe Herren tüchtige Phyſiker und ges 
ſchickte Experimentatoren ſind, welche auch den Grund der Wirkung 
kennen und wirklich wiſſenſchaftlich zu definiren wiſſen. Ihre Samm⸗ 
lung iſt in der That eine Illuſtration zur Geſchichte des Fortſchrittes 
in den Naturwiſſenſchaften und der Mechanik. Das wir aber hier mehr 
wie Kunſtſtücke erhalten, dürfen wir es nur als Zugaben im Sinne des 
größeren Publikums betrachten, wenn uns bekannte phyſikaliſche Tän⸗ 
deleien, wie der elektriſche Tanz und dgl., als Zwiſchengaben vorge⸗ 
führt werden. Wer ſchon von der Herſtellung atmoſphäriſcher Eiſen⸗ 
bahnen gehört hat, der wird hier durch ein vortreffliches Modell in we— 
nigen Minuten vollkommen über die Conſtruktion und Bewegung der⸗ 
ſelben belehrt. Das Syſtem der Telegraphie in ihren beiden Arten 
und drei verſchiedenen Anwendungen wird einem nirgends ſo klar wer⸗ 
den, als hier bei Hrn. Finn's durch praktiſche Demonſtrationen erläu⸗ 


terter Erklärung. Referent muß wenigſteus bekennen, daß ihm trotz 


Illuſtration und öfterem ſcharfen Zuſehen bei der telegraphiſchen Ope⸗ 
ration, namentlich im Londoner Glaspalaſte, doch Vieles dunkel ger 
blieben, insbeſondere der Unterſchied der Syſteme nicht ganz deutlich 
geworden iſt. Hier aber hat er in einer Viertelſtunde das Weſen der 
Telegraphie ſo vollſtändig auffaſſen können, wie dies auf einem ande— 
ren Wege durchaus unmöglich fein würde. Die Taucherglocke verſinn⸗ 
licht einen anderen Zweig der praktiſchen Anwendung der Wiſſenſchaft 
und ihrer Inſtrumente auf das Leben und iſt in einem ganz vorzügli⸗ 
chen Modell repräſentirt. Nicht minder intereſſant ſind die Verſuche der 
Benutzung des Elektromagnetismus zum Behuf einer Kraftgewinnung. 
Wir ſehen dieſelben in mehreren Verſuchen realiſirt, welche allerdings 
zu der Hoffnung berechtigen zu wollen ſcheinen, daß jene wunderbare 
Naturkraft eines Tages noch wirklich nutzbar zu machen ſein wird. 
Nachdem ſchon vorher die Erklarung des Galvanismus und der 
galvaniſchen Ströme gegeben, gehen wir dann über zur elektriſchen 
Leitungsfähigkeit der Metalle, zu der Entzündung brennbarer Kör⸗ 
per mittels des elektriſchen Funkens, zu dem mechaniſchen Vehikel 
des elektromagnetiſchen Rads und zu der Spielerei des elektromag⸗ 
netiſchen Glockenſpiels. Die chemiſche Wirkung der galvaniſchen Bat⸗ 
terie verſinnlicht ſich uns in einer Löſung von ſchwefelſaurem Natron, 
das, mit Lackmus gefärbt, in der Schenkelröhre bald roth, bald wieder 


blau wird, je nachdem der poſitive oder der negative elektriſche Strom 
darauf einwirft Wenn wir ſodann noch die verſchiedenen bekannten 


Erſcheinungen des Magnetismus in ſeiner Stärke und Vollſtändigkeit 
bewundert haben, geleiten uns die freundlichen Führer zu den einfa— 
chen elektriſchen Erſcheinungen des Blitzes, der Funkenſtrömung durch 
die Knöchel auf dem Iſolirſchemel, zu den luſtigen Darſtellungen des 
Puppentanzes, der ſich ſträubenden Haare und Glasfäden. Alsdann 
betrachten wir endlich das Modell der Centrifugalbahn. Referent darf 
verſichern, daß ihm die in Hrn. Finn's Gallerie verbrachten Stunden 
auf die angenehmſte und befriedigendſte Weiſe verſchwunden find, und 
muß nach beſter Ueberzeugung deu Bejuch derſelben Jedermann dringend 
empfehlen. Namentlich aber wird es für Schulen von der höchſten 
Wichtigkeit und Belehrung ſein, hier in Natur und Stoff vorgeführt 
zu bekommen, was ohne dieſe demonstratio ad oculos immer nur 
halb gelehrt und begriffen werden kann.“ 

Der Magd. Correſpondent: „Die Gallerie hat einen doppelten 
Reiz, den nämlich, welchen das Studium der Naturwiſſenſchaften an 
und für ſich hat, und einen zweiten, welchen ſpeziell die Keuntnißnahme 
einiger bereits im Leben beſtehenden Einrichtungen gewährt, über die 
viel geſchrieben worden iſt und wird, ohne deshalb dem Leſer eine 
deutliche Anſchauung derſelben, wie hier geſchieht, zu geben. Die 
Gallerie zerfällt im Grunde in zwei Abtheilungen, in die der eleetro— 
magnetiſchen Telegraphie und der Locomotoren nämlich. Die 
electromagnetiſchen Telegraphen anbelangend, fo enthält fie 4 verſchie⸗ 
dene Syſteme, die theils in England, theils in Nordamerika und 
Deutſchland in Anwendung kommen und da das neue blitzſchnelle Cor⸗ 
reſpondenzmittel bilden. Andererfeits veranſchaulichen dem Beſucher 
vier von einander verſchiedene Modelle die Art und Weiſe, wie man 
bisher verſucht hat, den Electro» Magnetismus als Triebkraft an⸗ 
zuwenden. Viel Jutereſſe gewähren außerdem noch die Modelle einer 
atmoſphäriſchen Eiſenbahn, einer Gentrifugal: Bahn, einer Taucher- 
glocke, womit das Experiment des Tauchens einer lebenden Kaze ge⸗ 
macht wird, ein Apparat für das electriſche Kohlenlicht, deſſen Glanz 
35mal ſtärker iſt, als das zur Beleuchtung der Leuchtthürme ange⸗ 
wandte Drummond'ſche Kalklicht, und eine Reihe von Erperimenten 
mit einer kräftigen Cylinder-Electriſirmaſchine. Nebenbei find die Er⸗ 
klärungen des Herrn Finn fo gut, daß ſie Jedermann verſtändlich 
werden. Die Gallerie kann daher mit Recht empfohlen werden.“ 


Das Danziger Dampfboot: „Für Damen werden die med: 
niſchen Vögel, die auf der vorjährigen Londoner Induſtrie-Ausſtellung 
allgemeinen Beifall gefunden haben und, durch ein höchſt ſinnreiches, 
complizirtes Uhrwerk in Bewegung geſetzt, unter einer Glasglocke ein 
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herfliegen und gwitfchern, von beſonderem Intereſſe fein. Von allge: 
meinerem find wieder die verſchiedenen Maſchinen⸗Modelle, die durch 
elcktromagnetiſche Kraft in Bewegung gefegt werden und ſchließlich 
das Glasmodelliren und Spinnen des Hrn. Finn (Vater), der es 
darin bis zur Meiſterſchaft gebracht hat. — Wir haben nur das 
Hauptſächlichſte des durch die Gallerie Gebotenen hier aufführen kön⸗ 
nen, alles Uebrige, in das Speziellere eingehend möge der eigenen 
Anſchauung vorbehalten bleiben. Nur das müͤſſen wir ſchließlich aus⸗ 
ſprechen, daß die Stunden die wir bei den HH. Finn zubrachten, ung 
auf das Angenehmſte entſchwunden ſind und daß wir daher Jedermann, 
der ſich über mächtige Vehikel der Jetztzeit unterrichten will (und das 
iſt unumgänglich nöthig), dringend anrathen, unſerem Beiſpiele zu 
folgen.“ 


Handels ⸗ Berichte. 

Stettin, den 4. April. Bei dem anhaltenden Thauwetter verſchwin⸗ 
det der Schnee nach und nach von den Feldern; ſoweit wir bis fetzt ge: 
hört haden, ſcheinen die Saaten im Allgemeinen gut durch den Winter ge⸗ 
kommen zu fein. — Die Eröffnung drr Schifffahrt ſtromwärts dürfte in 6 
bis 8 Tagen zu erwarten ſein, da die Oder bei Breslau ſchon im Wach⸗ 
ſen begriffen iſt. Bei der Stadt finden ſich bereits große offene Stellen im 


Eiſe. 

Nach der Börſe: Weizen matt, gelber Schleſ. 90 Pfd. Abl. mit 60 
Rt. bez., 89—90 Pfd. 7 7 p. Frühjahr 604 Nt. bez., 60 Rt. Gd. 

Roggen ſtill, 82 Pfd. p. Frühjahr 441 —44 Rt. bez., 44 Rt. Gd., p. 
Juni⸗Juli 444 Rt. bez. und Gd. 
G Ze e loco geräumt, p. Frühjahr 74-75 Pfd. Pomm. mit 373 Rt. 
offerirt. 

Hafer, 50 Pfd. Pomm. p. Frühjahr 28 Rt. bez. 

Rüböl feſter, p. April⸗Mai 103 Rt. Br., p. Sept.⸗Olt. 102 Ni. bez. 


d. 
Spiritus leblos, 1 17 „ p. Frühjahr 174 
Dr, pe DI 17 f ben, P. Brühjahe 179 7 pe 
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Angefommene Fremde. 

SCHWARZER ADLER, EE 

80 g ` ` enimeiiter Pfeiffer aus Carlowo; i 
Bam 50 dng 4 — "WA aus 5 
Gutsbeſitzer Soberkt ageiſzewo, Smi i 
Gmail: aus Eile an be. mitkowski aus Lak und 

BUSCH’S HO" d 2. Gutsb. Stollenbur X : 

* e aus Gr > g aus Gluchowo; 

19 vc e Engel aus Erfurt, Franke aus Bromberg und Raphael 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Dabski aus Kolaczkowo, v. Radonski 

He h Lite d „v. onsf 

aus Krzyslie, v. Dabrowski aus Winnagbra, v. Mankowsli aus 3 
nica und v. Karsnicki aus Myſtki. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Swiecieki aus Rogowo 
und Gebrüder v Garczynski aus Mechnacz. 5 

HOTEL DE BERLIN. Apotheker Sambo aus Krojanke, Bauinſpektor 
Winchenbach aus Meſeritz; Kaufmann Boas aus Landsberg a. W.; 
Oberamtmann Burchard und Wirthſchafts⸗Inſpektor Schlarbaum aus 
Polskawies; Gutsb. v Wolansti aus Bromberg. 

HOTEL DE PARIS. Gutsp. Wojtowsfi aus Ibrudzewo; Landrath 
a. D. v. Moſzezenskt aue Wydzierzewice; Kaufmann Kadzidkowski 
und Schmiedemeiſter Deal aus Schrimm; die Gulsbeſizer Jo⸗ 
hannes aus Dziekanowice, v. Gaſiorowski aus Zberki, v. Nechrebecki 
aus Sfarbofzewo, 3. Suchorzeweli aus Wizemborz, v. Sofolnicki 
ans Liboha, von Slawoſzewski aus Ufafzewo und von Dunin aus 


Lechlin. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Landſtallmeiſter Mei P 
die Phyſiker Finn sen. und Finn jun. aus London. Tee 

GOLDENE GANS. Die Gutsbefiger Graf Skorzewski aus Czernie⸗ 
jewo, Graf Skorzewski aus Nidom und Graf Kwilecki aus Wröblewo, 

WEISSER ADLER. Kaufm. Hartmann aus Slonowo; Gutsbeſitzer 
Buſſe aus Brodziſzewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Braueigener Aſch und Gaſtwirth Nathan aus 
Krotoſchin; Viehhändler Kuske aus Neuhöfchen; Quartiermeiſter im 
3. Drag. ⸗Mgt. Zeige aus Gneſen; Sänger und Schauſpieler Ewald 
und Schauſpielerin Henſeleit aus Ballenſtädt; Kaufmann Lazer aus 
Rawiez und Frau Kaufm Ehrenfried aus Wreſchen. 

DREI LILIEN. Harfeniſt Oppel aus Halberſtadt; Wirthſchafts⸗In⸗ 

10 Hitter Zapalowski aus Wraczyn. 

OTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Neumann und Landsberg 

aus Damien. Appel und Lasfowiez aus Koſten, Caro und Hammel 


mann d aus Kriewen, Jablonski aus Grätz und Zant, 


GROSSE EICHE. Gutsb. Zye aus Zawory 
EICHENER BORN. Seilermeiſter Lewiekt aug Schroba; 

Raſchke aus Liſſa und Leinwandhandler Jablinoweri aug 
PRIVAT-LOGIS. Frau Latanowiez aus Modrze, 


Handelsm. 
Schwerſenz. 
L St. Martin Nr. 2. 

Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Emilie Siegner mit Hrn. Kaufmann Ed. 
Apponius zu Jüterbog; Fräul. M. Greiner mit Hrn. A. Bertuch in Berlin; 
Frl. Bertha Reimann mit Hrn. Kaufmann Windolff in Berlin; Frl. Ida 
Eggebrecht mit Hrn. — nen zu ei La Ek 

Verbindungen. Hr. Guſtav v. Frankenberg mit Frl. Caſſild 
v. Fehrentheil in Langhermsdorf; Hr. Kreisgerichts⸗Ralh éi v. SEN 
dern Damrow mit Glifabeth ». Saldern; Hr. Prediger Gustav Hofmeier 
mit Frl. Franziska Level in Potsdam; Hr. C. Kölln mit Frl. Thereſe 
Meitmeier in Berlin; Hr. Zimmermeiſter Hampel mit Frl. Hampel in 
Berlin. 

Ki Geburten. Ein Sehn: dem Hrn. v. Weſternhagen, Hauptmann im 
26. Juf.⸗Regt. in Stendal; eine Tochter: dem Hrn. Profeſſor Dr. Karl 
Freiherrn v. Richthofen in Berlin; Hrn. L. Ehrenreich in Berlin; ein 
Sohn: dem Königl. Oberförſter H. zur Megede in Wichtershof; dem 
Hrn. Rudolph Graf Finck v. Finckenſtein in Reitwein; dem Hrn. Hugo 
v. Alvensleben in Berlin; dem Hrn. Alb. Bode in Berlin; eine Tochter 
em Rreiscichjer Baron v. Stiern in Ratzebuhr; dem Hrn. H. Nevir in 
erlin. 

Todesfälle. Die verw. Oberbergräthin Gräfin v. Bredow, geb. 
Erdmann, in Frieſack; Frau Amalie Heudtlaß in Berlin; Hr. Ackerbürger 
Nohrbeck in Berlin; Frau Louiſe Storch in Berlin; Frau Caroline Grothe 
u Potsdam; Hr. Rechnungsrath Lamprecht in Berlin ; Frau Bäckermeiſter 

iedemann in Berlin; Hr. Goldarbeiter Heinicke in Berlin; Hr. Fuhrherr 
Zogbaum in Berlin. a ae. ur 
Druck und Verlag von W. Decker C Comp. in Poſen. 


de Courbiere, Premier⸗Lieutenant im Leib⸗ 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Donnerſtag den RS elt Borftellung im 
Geer. Die Karlsſchüler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten. Herr Steinbeck und Fräulein 
Anſchütz vom Stadttheater in Leipzig in den Role 
len des „Herzog Karl“ und der „Generalin Rieger“ 


als erſte Debutsz. 
Vorträge für Damen und gerren 
en werden außer Sonnta 


zm lötel de Saxe. 
kurze Zeit täglich zwei Vor 


im lle 
Binnen wenigen Tag 
11 bi3 1 uhr 


und Donnerftag auf ur 
ſtellungen ftattfinden, Vormittags von 
und Abends von 7 bis 9 Uhr in der 
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 
Finn & Söhne aus London. 


der Herren 
N * em (Beilage.) 


phen nach den verſchiedenen Syſtemen, die jetzt all⸗ 
gemein in Deueſchland, England und Amerika in 
Anwendung gekommen ſind. Modell der atmoſphä⸗ 
riſchen Eiſenbahn. Modell der Taucherglocke. 


11. Abtheilung. Experimente mit einer großen 
galvaniſchen Batterie, Bewegungen, Zerſetzungen 
durch Galvanismus. Clektro-magnetiſche Lokomo⸗ 
tive und ſtehende Maſchinen. Reibungs⸗Elektrici⸗ 
täts⸗Modell der Centrifugal⸗Eiſenbahn. 

Eutrée 10 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 7} Sgr. 
SE in Halben Dutzenden 1 Rthlr. 15 Sgr., 

ſonal- Abonnements ⸗Karten 1 Rthlr. 


Vortrag Vormittags 11 und 
D H a e 
Die Kaſſe wird eine halbe Stunde CN gw 


Dëppe 


Vortrag über Chemie am 6. d. Mis. 
Abends 8 Uhr im Verein für Handlungs 
Diener. 8 
Gogo CEO 

Den heute am Schlagfluß erfolgten Tod unſeres 
jüngſten Töchterchens Marie zeigen wir mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme tief betrübt an. 
Poſen, 853. 


Infanterie⸗Regiment. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Verſpätet! 
Penſions⸗Anzeige aus Wollſtein für 

ltern mof. Glaubens. 

Da ſich für auswärtige Elteru moſaiſchen Glau⸗ 
bens, welche ihre Kinder meiner Anſtalt anvertrauen 
wollten, das Bedürfniß einer geeigneten Penſion 
vielfach herausgeſtellt hat, theile ich denſelben hier⸗ 
durch mit, daß ſich eine geachtete Familie moſaiſchen 
Glaubens zur Aufnahme mehrerer Knaben unter 
ſoliden Bedingungen bereit erklärt hat, und zum 
Beginn des neuen Curſus im Laufe dieſes Monats 
noch Schüler angenommen werden konnen. 


v. D 
Unterrichts und Erziehungs Jnftitutß-BVorfteher. 


79. 


— 


Wiederholte Auftündigung ge 
Poſener 4⸗prozentiger Pfandbriefe. 


Unter Bezugnahme auf unſere Kündigungs⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 2. Dezember 1852 fordern wir 


die Inhaber der aufgeküͤndigten, bis jetzt noch nicht 
eingelieferten 4⸗ptezentigen Pfandbriefe; 1 
andb,. Nr. 
lauf. | Ss) Gut. | Kreis. 
nn ͤ —— ( — c — 
A. Ueber 1000 Rthlr. 
62] 479 Baſztowo Krotoſchin 
680 485 dito dito 
10 6976 Gag Koften 
15 6981 dito dito 
10 5098 Dabrowa Wongrowitz 
105 3434, Galowo Samter 
El 3879 Gorzewo Obornik 
3 1974 Gembice Kröben 
10| 365 /Karczewo Koſten 
65| 3165Körnit Schrimm 
11 2025 Konarzewo Kröben 
10 7478 Kempuo (Kempen) |Schildberg 
10) 6455 Kwilcz Birnbaum 
37 5231 gemet (Neuftadt) Buk 
331 1683| Milosſaw Wreſchen 
151 e (ẽRNeuſtadt Pleſchen 
a. 2 
14| 7267 Pleſchen ito 
17 1007 Pudliſzti E 
5 4012 Sedziwojewo Wreſchen 
130 6566| Sobotka Pleſchen 
550 6901 Wronke Samter 
83| 6929 dito dito 
B. Ueber 500 gie, 
116) 550 Baſzkowo Krotoſchin 
7 5531 Bartoſzewice Kröben 
8 1106 Czerlino Wongrowitz 
42 6355 Dobrojewo Samter 


7 4820 Diecmiarfi 
36| 1384 Gronowo 
83| 1098 Galowo 
607 Konary 
52 Kuklinowo 
3151 Mikolajewice 
patöw 
31 — age 
H r 3 
660 6267 Pesch er 
15 6272| dito 
9756 Przytocznica 
160 1339) Poniec (Punitz) 
1781 Przpſtanki 


5 Ro 

280 4815 |DRedgofzez 
28 3638 Stempuchowo 
7 2041 Sadowie 

5 5520 Wloſianowo 
5957 Wronke 

12) 3720 Wodzierzewice 
46 956(Zytowiecko 
43 953 dito 
49] 959 dito 

10) 3872 Zegrowo 


C. Ueber 250 Rthlr. 


429 Baſzkowo 
22 20830 Bagrowo 


150 24360 Debowaleta III. (Gei⸗ 


ersdorf Ill.) 
16 2437 dito 
211 109 Droſzew 


2974| Galowo 


24 2748 0Graboſzewo koscielne 


27 Al Grönowko 
41 483 Konary 

140 2589 Krzyzanki 

71 2958 [Lomnica (Lomnitz) 
19| 2159 Linie 

56 321 Mikolajewice 
18 741 Modliſzewko 
30 3184 Marcinkowo goͤrne 
10 1430 Otuf; 

15 37530 Obra 

27 505 Oſiek 

28 2622] Oporowo 
3516| Pleſchen 
3526 dito 

41 1587 Bamigtfowo 
59 3498| Pogorzela 
19) 3252 Przytocznica 
74 4100 Pakoslaw 
4| 4700 Rokoſſowo 
230 765 Nokitnica 

12) 25850 Robakow 

34) 1008| Trzuskotowo 
15 3773| Tarce 

3351 Wronke 


Krotoſchin 
Schroda 
Frauſtadt 


dito 
Pleſchen 
Samter 
Wreſchen 
Koſten 
Kröben 

dito 
Meſeritz 
Buk 
Gneſen 
dito 

Mogilno 
Buk 
Krotoſchin 
Kröben 
Frauſtadt 
Pleſchen 

dito 
Poſen 
Krotoſchin 
Schildberg 


Samter 


691 2950 [Zbaßzvn (Bentſchen) Meſeritz 
D. Ueber 100 Kthlr. 


497 Baſzkowo 
8| 6815| Bialgiyn 
6029| Czerniejewo 
124| 6034| dito 
78110555] Czacz 
8010557 dito 
50 107 Chocicza 


Krotoſchin 
bornik 
Gneſen 
dito 
Koſten 
dito 
Pleſchen 


I ôPfandb-⸗Nr. 


lauf. L mert 


vel Cylcz 

8911310 Dobrojewo 
101011322 
7958 Drzazgowo 
8396| Goͤrowko 
2801 Jarocin 
86 4462 Karezewo 
8990 Komorze 
8998 dito 

742 Kretkowo 
4121 Körnik 

38 dito 

8792 Krzeſiny 
7558Lwöwek (Neuſtadt) 
7563 dito 


11141 |Rubafz 

8268 Lewkowo 

1922 Miloslaw 

2906 Niepart 

6887 Orpiſzewek 
6888 dito 

1847 Poniec (Punitz) 
71790 Ptaſzkowo (klein) 


27130 Przygodzice 
5414| Parzenezewo 
73110 Ruſiee 
8498] Rusko 
8241 Samter 
5919) Stupia 
5939 dito 
6876 Szezodrowo 
7674| Szelejewo 
11774) Swigczyn 
97930 Sobotka 
9804 dito 
9957 Slawoſzewo 
6594 Sieroſzewice 
11756 Siedmiorogowo 
11282 Tworkowo 
10372 Wronke 
9442 Wreſchen 
4745 Wegry II. (Wegier⸗ 
Donna) 
7648 Wieckowice 
1449 | Zalefle 


Pleſchen 
Koſten 
Wreſchen 
dito 
Wreſchen 
Schrimm 
dito 
Poſen 
Buk 
dito 
dito 
Czarnikau 
Adelnan 
Wreſchen 
Kröben 
Pleſchen 
dito 
Kröben 
But 
Krotoſchin 
Adelnau 
Koſten 
Wongrowitz 
Pleſchen 
Samter 
Schildberg 
dito 
Koſten 
Krotoſchin 
Schrimm 
Pleſchen 
dito 
dito 
Adelnau 
Krotoſchin 
Obornik 
Samter 
Wreſchen 
Adelnau 


Poſen 
Kröben 


E. Ueber 50 Rthlr. 


3193 Brodnica 
4733| Chrzanowo 
1382 Dlusko (Lauske) 


1099 Mikoslaw 
2670| Mlodzikowo 
4196[Napachanie 
1424 Przygodzice 
1042 Poniec (Punitz) 
36960 Rogowo 
4869| Slawoſzewo 
3943] Sobieſiernie 
3782 Stape 
4777 | Sobötfa 
3571 Trzebowo 


Schrimm 
Pleſchen 


Birnbaum 


Wongrowitz 
Wreſchen 
Schroda 
Poſen 
Adelnau 
Kröben 
dito 
Pleſchen 
Poſen 
Wreſchen 
Pleſchen 
Krotoſchin 


2401 gc: - 1.|Mogilno 
un ` 
4346 Zbaſzyn (Bentſchen) |Meferik 


F Ueber 25 Rihlr. 


42 3019 Bielewo 
12410390 [Chlapowo 
67 7383 Dziewierzewo 
148 4900 Galowo 
920101630 Grabkowo 
96110167 dito 

65 2899 0Grodzisko 
2935 dito 
2936| dito 
2938 dito 
3534 Jarocin 

83 1528| Jaromierz 
61 41130 Jarogniewice 
27 9274Kotarby 

33] 658 Kolaczkowo 
52 6169| Rofjuty 
257 7635 [Lwoöwek (Neuſtadt) 
143) 841 Ludomy 
13610511 ſLubaſz 

Ap) 9571 Lubowo 
33111137 |&ipomiee 
160 5470| Mitolajewice 
15 5186| Mlodzikowo 
513 Mielecin 
2236 Nekla 
87450 Opatdw 
293 10598 | Pleſchen 

65| 3838| Pſarskie 

49| 5994 Przedborowo 
45 5948 Sokolniki (groß) 
55 7144 Szezepankowo 
550 94530 Slawoſzewo 
24| 480 Szkudly 


Koften 
Schroda 
Wongrowitz 
Samter 
Kröben 

dito 
Pleſchen 

dito 

dito 

dito 

dito 
Bomſt 
Koſten 
Pleſchen 
Gneſen 
Schroda 
Buk 
Obornik 
Czarnikau 
Gneſen 
Krotoſchin 
Gneſen 
Schroda 
Schildberg 
Schroda 
Schildberg 
Pleſchen 
Samter 
Schildberg 
Samter 

dito 
Pleſchen 

dite 


andb.⸗Nr. e 
CT But | rein. 
Sapowice Beien 
730 9887 Wronke Samter 
740 9897 dito dito 
135 1000 [Sytowiecko Kröben 
14| 1834| Zmyslowo dito 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe in eoursfähi⸗ 
gem Zuſtande an unſere Kaſſe abzuliefern. Sollte 
dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des zu Jo⸗ 
hanni d. 3. bevorſtehenden Zinſenzahlungs-Termins 
erfolgen, ſo werden die Inhaber nach Vorſchrift der 
Allerhöchſten Verordnungen vom 15. April 18 
und vom 10. November 1847 (Geſetzſamml. pro 
1842 Nr. 14. S. 254. und pro 1848 Nr. 2922. 
S. 22.) mit ihrem Realrechte auf die in dem out: 
gefündigten Pfandbriefe ausgedrückte Spezial-Hy⸗ 
pothek präkludirt, mit ihren Anſprüchen auf den 
Pfandbriefswerth nur an die Landſchaft verwieſen 
und der baare Kapitalsbetrag wird nach Beſtreitung 
der Koſten des Aufgebots auf Gefahr und Koſten 
der Gläubiger in unſerer Kaſſe liegen bleiben. 
Hierbei werden die Inhaber an die Einlieferung 
der in den früheren Terminen gelooſeten, bis jetzt 


aber nicht übergebenen Pfandbriefe erinnert: 
Pfandb.⸗Nr. Gut. | Kreis. ir 
lauf.! Amort. 2 Termin. 
A Ueber 1000 Rthlr. 
181 3458 Borzeciczki Krotoſchin | 3.52 
40| 5194| Gzeslawice Wongrowitz | dito 
15| 4211 Dlugie (Laube) Frauſtadt W. 51 
20 694 Dobrzyca Krotoſchin J. 51 
15 2677 Goray Birnbaum | 3.52 
169| 6200| Galowo Samter dito 
9 672 Kretkowo Wreſchen J. 47 
15 5720 Kolno Birnbaum Sl 
22] 52160Lwoͤwek (Neu⸗ Buk J. 52 
ſtadt) 
5982ʃLewice Meſeritz J.51 
68340 Oſiet Koſten 3.52 
405 Pakos law Kröben dito 
5515 Racadowo Pleſchen dito 
69581 Wronke Samter dito 
B. Ueber 500 Rthlr. 
4981 | Baborowo [Obornik J. 92 
744 Boguſzyn Pleſchen dito 
1684 Bozejewo Schroda dite 
1315| Chelmno Samter W. 51 
1524 Chludowo Poſen dito 
3565/Dlugie (Laube) Frauſtadt J. 52 
4591 Glembokie Schroda dito 
4780Grudzielee Pleſchen dito 
476 dito dito W. 51 
3457 Golaſzyn (Bärs- Kröben 51 
or 
4912 Kajewo leſchen P 
5 4713 |8ewfowo Abelnan 8.81 
5214 Lomnica (Lom⸗ Meſeritz 3.52 
nik) 
3472 Lukowo Obornik W. 51 
1011 Marſzewo Pleſchen 3.52 
435 Mikolajewice Gneſen W. Ap 
1115 Modliſzewko dito W. 51 
1338 [Nekla Schroda 451 
1031 | Ottorowo Samter W. 51 
526 Pakoslaw Kröben 32 
2976 | Bijanowice dito dito 
4596 Czarne Piatkowo Schroda dito 
359 Przygodzice Adelnan 3.52 
4583 Potrzonowo Obornik W. 51 
927 Budlifzfi Kröben SES 
3434 Przyſieka wiem. Koſten dito 
(Deutſch Preſſe) 
32 Przybinia Frauſtadt dito 
53430 Redkowo Schubin 3.52 
694 Ruchobeinek . Gneſen W. 51 
3660 Stempuchowo Wongrowitz dito 
3189 Stkoki (Schokken) dito 3.51 
4039 Szezepankowo Samter dito 
864 Swidnica II. Frauſtadt dito 
(Zedlitz II.) 
534 Weſzkowo Kröben W. 51 
(Waſchke) 
777 Zatkowo Frauſtadt | 3.52 
S C. Ueber 250 Rihlr. 
31340 Chrzanowo leſchen W. 51 
22 Kouer u. Kar: Fl 351 
min 
22 2850 Dabrowka Obornik 8.52 
24 112 Droſzew Pleſchen dito 
21/1473, Dembiez Schroda [W. 51 
35 120 Gronowko Koſten J.52 
25 8460Grabowo Wreſchen W. 51 
10 2226 Izdebno Mogilno 3.52 
2 8275, Kleſzezewo Frauſtadt | dito 
16 1578 géit Schrimm dito 
78 2965 Lomnica (gem, Meſeriz [W. 51 
12 nitz) 
1627 Lagiewniki Poſen J 
25 748 Modliſzewto Gneſen W. 51 
20 2310 Myſzkowo Samter dito 
10 2388 Orpiſzewek Pleſchen dito 
13 2646 Olſzowo B. Schildberg dito 
31,2769 Orchowo Mogilno J. 45 
14) 1086 Pſarskie Schrimm J. 52 
11] 1919 Paryz Wongrowitz dito 


dur | 


Pfandb. Nr. 
i 


— — 
Amort. 


aa niem. 
eutſch Preſſe 
2758 sagte ` S Poſen 

111 2455) Slaborowice Adelnau 
19) 2467 [Srebrne görfi Wongrowitz 
41 1938 Swigtkowo dito 

18 2396Szezepankobo Samter 
20 466 Sobota Poſen 

22] 779 1 1. (Zed⸗ Frauſtadt 

a lib 1) 

M 1821| Szezepowice Koſten 

111 2220. Selcz Gneſen 
5 D. Ueber 100 Rthlr. 

23 5458 Bobrowniki B. Schildber 
186 4660 Sebrowniti B. Schilden 
| BEST een 
31 875 [Baborowo Obornik 
155 60650 Czerniejewo Gneſen 
29 3326 Chlewo Schildber 
34 9412 Czachorowo Kröben 8 
51112037 Gidder vel Czylez Pleſchen 
74 8156 Chraplewo Zut 

32| 2465 [Cykowo Koſten 
29 918/Cmachowo Samter 
18 4355 Chalawy Schrimm 
1611120 Drzazgowo Schroda 
2110108 Dobramys!l Frauſtadt 
20 57910 Debowaleka II. dito 

(Geiersdorf) 

32011466 Duſina Schrimm 
25 7149 Debowaleka III. Frauſtadt 
16115620 (Geiersdorf) 

511. orzewo Wongrowi 
19 9901 Gurowo dite P 
780 5713Golaſszyn (Bärs⸗Kröben 

5 dorf) 
630 S874 Goſtyn II. dito 
29| 2314| Gembice dito 
25 1652 Goſtkowo dito 
10) 6074 Golimowo Gneſen 
55,2210 [Goscieſzyn Bomſt 
19 10626 Goniembice Frauſtadt 
56 13130Jwno Schroda 
21011490 Jankowo Schildberg 
900 8226 Jezewo Schrimm 
69 7070 Kobylepole Poſen 
300 3174/Koninko Samter 
57 4930 going Buk 
430 4671 Konarzewo Kröben 
216949 Kanino Poſen 
4710239 [Kresko (Kranz) Meſeritz 
80) 8557 [Kuklinowo Krotoſchin 
16 5038| Karczewo Gueſen 
12) 810 Mareinfowo Mogilno 
görne 
7211717 in (Mine Birnbaum 
en 
70111715 dito dito 
102| 444) Mitolajewire Gneſen 
1044 446 dito dito 
38 90730Nowydwor (Wei: Meſeritz 
denvorwerk) 
260 1994 Nieswiaſtowiee Wongrowitz 
10, 7527 Oporzyn dito 
530 4444 Puiewy (Pinne) Samter 
60 4950 [Popowko Obornik 
20 3113/Roſtworowo Poſen 
71 8515 RNusko Pleſchen 
28] 2047 Ruſzköw Wongrowitz 
26 7983 /Mogowo Kröben 
24 3117 [Roſtworowo Poſen 
18010342 Ge ſmy⸗Gneſen 
owe 
1080 5952 |Stupia ISchi 
63010656 Swierczyna Sa 
280 5546 Sedziwojewo Wreſchen 
14 861 Szkudly Pleſchen 
43 1498 Slupia (groß) Schroda 
19 4701 Strzeſzti dito 
26 1664 gou Adelnau 
21 5322 Studzieniec Obornik 
280 1477 Szyplowo Pleſchen 
19) 4491 |Ufarzewo Schroda 
20 65880 Wyſoczka Bu 
10) 4999 Wiekowo Gneſen 
87 1025 Wilkowo dito 
1710191 Wilkowya dito 
60, 6981 Wrotkowo Krotoſchin 
44 9323 |3elice Wongrowitz 
E. Ueber 50 Rihlr. 
47 4429 Andrychowice II. Frauſtadt 
AE (Heiersdorf) 
A 3040 Broniizewice Pleſchen 

4 4735/Chrzanowo dito 
130 1236ſChlebowo Gneſen 
144 6061 [Czarnyſad Krotoſchin 
810 238 Dobrzyca dito 
59 1391 Dlusko (Lauske) Birnbaum 
27 498 Drzazgowo Schroda 
63 S Dabrowo Bomft 
230 153/®oleein ofen 
27| 3916|®onice Eee 
56! 3061| Gowarzewo chroda 
12 3970 Goͤrowko Gneſen 
56 1268 1Goscieſzyn Bomſt 


Mittwoch den 6. April. 


Kreis. 


Verloo⸗ 
ſungs⸗ 
Termin. 


A 
GEI 
3.52 


W. 47 
5 


W.51 
dito 


Zo cl ex 
Amort. 
[Gnuſzynd 


Verloo⸗ 
ſungs⸗ 
Termin. 


Kreis. 
Samter 


41 2455 Görzewo Obornik k 
70 1669| Kotowo But 3.52 
84 3963| Kolno Birnbaum . 
70 4177 Kakolewo Frauſtadt 
21 2750| Karſewo J. Gueſen f 
23) 2012 Konojad Koſten 
30) 6058 Lipowiec Krotoſchin J. 52 
An) 489 Mierzewo Gneſen 0 
33 1184 Nieswiaſtowice Wongrowitz J. 52 
19 4613) Oſſowo Wreſchen dito 
201 4614| dito ER dito dito 
owa D r i 
29| 2629 SÉ Baba Frauſtadt dito 
22 4616 Oſſowo Wreſchen W. 51 
361 3324 Podolin Wongrowitz | dito 
107 1995 Pawlowice Frauſtadt dito 
14 3431 Pawlöwek Wongrowitz J. 51 
170 2351 Piotrkowice dito dito 
20 2532 Ryczywöl Obornik 3.52 
560 2647 Rojoͤw Schildberg W. 51 
132) 3517| Szelejewo Krotoſchin J. 52 
37 4556 Sliwniki Adelnau dito 
58 2963| Sieroſzewice dito dito 
361 873] Szezuy dito dito 
24 2030 Sepno wielkie Koſten W. 51 
groß) 
32| 3675| Sokolowo dito dito 
11| 994|Sotolnifi male |Samter W. 41 
(klein) 
35 3575 Trzebowo Krotoſchin W. 51 
27 6101 Wytow dito 3.52 
18) 2402 Wola czewujew⸗ Wongrowitz W. 51 
ska L und II. 
464 5096 Wronke [Samter 3.44 
731 681 Zaleſie Kröben 3.51 
122) 4348| Zbaſzyn (Bent⸗ Meſeritz W. 51 
ſchen) 
F. Ueber 25 Rthlr. 
45110818 Bruczkow Krotoſchin 3.92 
34 4982] Borzeciezki dito W. 51 
161111450 Czarnuyſad dito J. 52 
50 9027| Czachorowo Kröben dito 
112) 8044| Chraplewo But dito 
88] 3310] Szamotfi Schroda dito 
58] 9146 Cielimowo Gneſen W. 51 
211 26061 Chlebowo dito W. 47 
219 64760 Czerniejewo dito J. 51 
38 9564 Dobramysi Frauſtadt J. 52 
26310693 Dobrojewo Samter W. 51 
62) 3239| Dlusko (Lauske) Birnbaum dito 
58 7463 Goͤrki dabskie Schubin J.52 
42103750 Gryzyna Koſten dito 
411 8186| Gonice Wreſchen dito 


60 60Galowo Samter W. 51 
103) 10174) Grabkowo Kröben 3.51 
28] 3243 Herſztop (Herms-|Birnbaum | 3.52 
dor 
75] 9186 Janowiec Wongrowitz | dito 
55 3677 Jurkowo Koſten SE 
62 9295] Kurowo bito J. 
26) 5668] Kurowo Adelnau dito 
125 5799 Konarzewo Poſen dito 
22 55760 Kowalewo Chodzieſen | 3.51 
43 3820 Lipnica Samter 3.52 
17) 9594[Lubowko Gneſen dito 
201 6056 Leg Pleſchen W. 51 
35 6061] dito dito dito 
29| 6055| dito dito 3,51 
23] 219 Malpino Schrimm 3.52 
143 2698| Mſzyczyn dito dito 
87110774] Miloslawice Wongrowitz dito 
27] 223 Malpino Schrimm J.51 
45] 142] Malczewo Gueſen dito 
20] 216 Malpino Schrimm W. 51 
24] 220] dito dito dito 
75] 88250 Nowydwor (Wei⸗ Meſeritz dito 
denvorwerk) 
| a0) 1180 Ninino Obornik dito 
49 8577 Napachanie Poſen 3.51 
| 530 25310 Nieswiaſtowice Wongrowitz dito 
f 451 6203 a görna Frauſtadt %.51 
| (Ober⸗Röhrsdorf) 
| Cl 72580 Ptafztowo wielkie Buk 3.52 
| (groß) 
| 117] 2282 Poniec (Punitz) Kröben dito 
711 86460 Pozarowo Samter 3.51 
520 9808 ]Rudnicze Wongrowit W. 51 
26 7269 Staw Wreſchen J.52 
25 355 Strzyßewo Krotoſchin W. 51 
139 7831 Smolice Kröben dito 
25 378 Tokarzew Schildberg J. 52 
129 Wierzeja Samter W. 51 
19 2058 ]Wutonice Kröben dito 
201 4407|Wegierstie Schroda 3.44 
1001 1055 Zytewiecto Kröben 3.52 


Poſen, = 1. April 1853. 


ö eneral⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntma 


chung. 


Zum meiſtbieten den Verkaufe 


1) des fiskaliſchen 
A om — bei der Stadt 


Lé Rogafener 


b) andemWelna-Klufgebiete 102 
von den Ländereien der Ciesla⸗ 
zur Grenze von Trocken⸗Hauland, 


Eigenthumsrechts 


Rogaſen bel 
See von angeblich 
618 Mrg. 10 UN. 


1 


3 S 
Mühle an bis 


2) der dem Fiskus ausſchließlich und beziehungs⸗ 
weiſe mit anderen angeblich Berechtigten ge⸗ 
meinſchaftlich zuſtehenden Fiſcherei⸗Gerechtig⸗ 
keit in den vorbezeichneten Gewäſſern von zu⸗ 
ſammen 721 Mrg. 9 IN. 

Debt im Domainen⸗Rentamts⸗Lokale zu Rogaſen 
vor dem Regierungs- und Departements - Rath 
Schnell 3 

am Freitag den 3. Juni d. J. von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags 
ein Termin an. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das 
geringſte Kaufgeld für ſämmtliche Veräußerungs⸗ 
Objecte 1590 Rthlr. beträgt und daß der Veräuße⸗ 
rungs⸗Plan, die Kaufbedingen und Licitations⸗Re⸗ 
geln, ſo wie die Karte nebſt Zubehör auf dem Do⸗ 
mainen⸗Rentamte zu Rogaſen, auch mit Aus⸗ 
nahme der Karte und deren Zubehör in der Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs⸗Ab⸗ 
theilung innerhalb der täglichen Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen. 

Poſen, den 29. März 1853. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direfte Steuern, Domainen u. Forſten. 
Bekanntmachung. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 21. März 1853. 

Der zum Verkauf des Johann Pokrywka⸗ 
ſchen Grundſtücks Nr. 11. zu Suchylas am 
2. Juni d. J. anſtehende Termin wird hierdurch 
aufgehoben. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Freitag am 8. April e, Vormittags 


von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
ab werde ich im von Zakrzewski'ſchen 
Hauſe, Königsſtraße Nr. 18., 


den Nachlaß des verſtorbeuen Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths v. Scheel, 


beſtehend in gut erhaltenen Mahagoni: 
birkenen und andern Möbeln, darunter: 
Trumeaur, Sopha's, Tiſche, Stühle, Spinde, 
Servanten, Blumentiſche ꝛc. ꝛc., ferner: Siet: 
dungsſtücke, eine Staatsuniform, ei: 
nen Schuppenpelz, Tiſchwäſche, Bü⸗ 
cher, eine Parthie Weine, ſo wie ver⸗ 
iedene Haus-, Küchen: und Wirth⸗ 
aftsgerätbe, gegen baare Zahlung öffent: 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktious⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Donnerſtag und Freitag den 
2. und 8. April e Vormittags von z 9 Uhr 
und Nachmittags von 43 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokale Magazinſtraße Nr. 1. den Appellations⸗Ge⸗ 
richts -Secretair Kromreyſchen Nachlaß und 
mehrerer anderer Perſonen Nachlaß, beſtehend aus 


birkeuen, eljenen und kiefernen 
Möbeln, 


als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Kommoden, So⸗ 
pha's, 1 Chaifelongue, Secretaire, Kleider- und Kü⸗ 
chenſchränke, Bettſtellen, Waſchtoiletten, 1 Schreib: 
tisch, 1 Ausziehtiſch, Betten, Wäſche, Manns; 
und Frauenkleider, Glas- und Porzellan- Geſchirr, 
Küchen⸗, Haus- und Wirthſchafts⸗Geräthe, U neuen 
Sarg, 1 Kinderwagen, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Zwei Rittergüter, 13 Meilen (Chauſſee) von 
Poſen, 4400 Morgen Areal, gute Gebäude und 
Inventar, landſchaftlich taxirt auf 120,000 Rthlr., 
zuſammen oder einzeln zu verkaufen. Anfragen 


hierauf unter G. Z. J. an die Expedition dieſer 


Zeitung franko erbeten. 
Haus Verkauf. 

Ein maſſives, in gutem baulichen Stande befind⸗ 
liches Haus in einer der frequenteſten Straßen der 
Stadt Poſen, nahe am alten Markte, von drei 
Etagen und mit einem großen Speichergebäude, iſt 
aus freier Hand für 18,000 Rthlr. zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Guſtav Senſt in Poſen, 
Friedrichsſtraße Nr. 28. 

Die neuerbaute Windmühle auf dem Dominium 
Piatkowo, eine halbe Meile von Poſen, iſt 
von George zu verpachten. 
3 9ꝙ?.ü 

Brennholz⸗ Verkauf. f 


In den Pawlower und Dzwonower 
3 


Forſten, 3 Meilen von Poſen, werden fort⸗ 
während trockene Brennhölzer, und zwar: 
büchen Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 
hoch, à 2 bt 22 Sgr., 
birken Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 
och, a2 e 17 Sgr., 
eichen Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 
0 hoch, A 2 Kthlr. 7 Sgr., d 
elſen Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 
hoch, a 2 Rthlr. 7 Sgr., und 
tiefern Klobenholz, die Klaiter 6 bis 7 Fuß 3 
8 ën A 1 Nihlr. 27 Sgr., 
. wie verſchiedene . billig verkauft. 
— —— . 9 39 3 3 920 


S Se 


| 


denen Sorten angefertigt, und empfehle de 
wie echten Friedländer Meth zu mäßigen 


Das neu eingerichtete 


Berliner Polſter Magazin 
es 


Tapezier Anton Linnemann, 
Friedrichsſtraße Nr. AL. 

empfiehlt nach dem modernſten und neueſten Styl 
angefertigte Sopha's, Cauſeuſen, Fauteuils, Pol⸗ 
ſterſtühle, Federmatratzen ꝛc. in größter Auswahl. 
Zugleich werden in demſelben Beſtellungen zur Aus⸗ 
führung aller Arten Tapezierungen in und außer 
dem Hauſe angenommen und dieſe ſolide und preis⸗ 
würdig ausgeführt. 

Die beſten und neueſten Möbel in größter Aus⸗ 
wahl und verſchiedenen Holzarten, mehrere gebrauchte, 
gut confervirte Mahagoni: und birkene Möbel, Forte⸗ 
piano, Flügel, zu Kauf und Miethe, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 0 

Meyer Kantorowiez, Mart 52. 


Sonmenſchirme und Knicker 
in der neueſten Facon und den modern: 
ſten Stoffen empfiehlt zu billigen, feſten 


Preiſen C. F. Schuppig. 


Wirklich echte er 
Eſtremadura⸗ Baumwolle a 
empfiehlt in großer Auswahl zu — Preiſen das 


Kurzwaaren-Lager von D. B. Cohn, 
re P Breiteſtr. Nr. 8. im Eckladen. 


Arbeitswagen 
auf eiſernen Achſen ſtehen zum Verkauf und Aufträge 


werden in kurzer Zeit en in der Eiſenhandlung 
von 8. Laskowiez jun, in Koſten. 


Prüfet Alles und das Gute behaltet! 
Dauerhafte 


Geſundheits⸗Kork⸗Sohlen, 
empfohlen von dem Herrn Geheimen Sa— 
nitäts-Rath 


Dr. Augelſtein, 


die mit einem Stoff präparirt ſind, der die 
Electricität des menſchlichen Körpers beför— 
dert und regelt. 
Ein Schutzmittel und Mittel gegen Leber- und Milz⸗ 
leiden, Krämpfe, chroniſchen Schnupfen, Huſten, 
gegen Rheumatismus und Lähmung; ihre Wirkung 
bringt auch den ſchweißigen Fuß zurück, und behal⸗ 
ten dieſe Sohlen ihre Wirkungskraft faſt 6 Monate. 
Von dieſen präparirten Kork-Sohlen 
habe ich dem Herrn Ludwig Johann 
Meyer in Poſen, Neueſtraße, ein Kom⸗ 
miſſions-Lager übergeben, welcher die— 
ſelben zu billigen aber feſten Preiſen ver⸗ 
kaufen wird. 


Wittwe D. Brehme 


in Berlin, Linienſtraße Nr. 67., nahe dem Roſen⸗ 
thaler Thore. 


D Der nn y» 
habe ich in ausgezeichnet guter Qualität in verſchie⸗ 
ſolche ſo 


Preiſen. Isidor Bernstein. 


COURS-BERICHT. 


0 Saamen⸗Offerte. 29 
10 Cas und weißen Kleefaamen, alle Arten Gras⸗ 
aldſaamen, echte Franzöſiſche Lucerne, Rigaer 
ron-Säe-feinfanmen, fo wie auch echten Perua⸗ 
niſchen Guano empfiehlt billigſt 

Poſen. Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. 19. 

Holſteiner Auſtern (letzte Sendung) 

ſind eingetroffen. 2. Dartſch im Bazar, 
E 
(Zucker LCE br up) 
; Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 3 
zeige, daß ich in dieſem Jahre unter ſpezieller 
0 Auſſicht eines vom hieſigen Rabbinat beorder⸗ 
(ten Mannes ein bedeutendes Quantum Oſter⸗ 
(Zucker, weiße Farine und Klintchen in einer 
7 der renommirteiten Zucker⸗Fabriken anfertigen 
0 laſſe. Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, 
9 dem gefühlten Bedürfniſſe entſprechend, einen 
nach rituellen Vorſchriften gefertigten Oſter⸗ 
(Zucker aller Gattungen zu liefern, auf den ich 
5 umfomehr aufmerkſam mache, als ich im all⸗ 
0 gemeinen Intereſſe die Preiſe ungeachtet der 
Emir eutſtehenden Mehrunkoſten nur 1 Rthlr. 
6 pro Ctr. über den Marktpreis des gewöhnlichen 
Zuckers notiren werde. 
0 Hierauf zu richtende Beſtellungen bitte ich 
0 rechtzeitig an mich ergehen zu laſſen, deren Aus⸗ 
€ führung ich mit der ſtreugſten Sorgfalt bewir⸗ 


ken werde. Poſen, im März 1853. 
Selig Auerbach. 
Den 

Berliner Weißbier, Baieriſch,! 3 
cber, Porter, ge Aa od AS dee: auf 
Flaſchen und empfieblt beſtens 

Wilhelm Kretzer im Odeum. 

Ein birfener polirter Klapptiſch iſt aus freier 
Hand zu verkaufen Bergſtraße Nr. 15. 


Die Wirthſchafts-Juſpektor-Stelle auf meinem 
Gute Plewisk iſt von Johanni d. J. ab vacant- 
Darauf Reflektirende, der Polniſchen und Deutſchen 
Sprache mächtig, konnen ſich bei mir melden, oder 
ihre Atteſte portofrei einſchicken. 

Plewisk, den 1. April 1853. 

. Micha! Jerzewski 

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Stu⸗ 
ben, Küche, Speiſekammer ze, iſt von Johannis e. 
ab Berlinerſtraße 15. A. zwei Trepp. h. zu vermiethen. 

> I ron ZE e nn nn — 
v Wilhelmsſtr. Nr. 8. ſind in der Bel⸗Etage 
„ zwei Zimmer nach vorn zu vermiethen und 


f 
2 
3 
9 
2 
9 
) 


CX 


Cas) 


A 
2 
) 


— 


ee D 
2 jofort zu übernehmen. 
ERTL 


Es find mir am heutigen Tage der Hypotheken⸗ 
ſchein vom Vorwerke Deſſauer und mehrere Dos 
kumente von der Freiſchulzen⸗Wirthſchaft Suchy⸗ 
las Nr. 14., von der Wronkerſtr. nach St. Adalbert 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine 
angemeſſene Belohnung beim Gaſtwirth A. Pi 
St. Adalbert Nr. 43. 5 ae = 

Johann Demaſieur. 


Marktpreis für Spiritus vom 4. April. — (Nieht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 d 
164) bis 17 Rihlr. Quart zu 808 Tralles 


Berlin, den 4. April 1853. 


Preussische Fonds, 


Zf. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . ..... 44 | — | 102} 
Staats-Anleihe von 1850 43 — | 103} 
dito Fon 1852 43 — 1033 
Staats-Schuld-Scheine . «+». .... 33 — 923 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ? — — Lin? 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — CL 
Berliner Stadt-Obligationen `... 44 — 1022 
dito dito — 010 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 33 — 1003 
Ostpreussische dito x 1.3.4 964 
ommersche dito 34 — 100 
Posensche dito A = 105 
dito neue dito 311 — 98 
Sehlesische dito hrs Leg 
Westpreussische dito I > 967 
Posensche Reutenbri eke 4 = 1004 
ER TT AEN HME 4 — 109} 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien. . . . . A iss Le 
Friedrichsd’or «cu seen — — ze 
Lt hiert N een rn Zul Tall 
nn nn 


Ausländische Fonds. 
— 
Zf. Brief. Geld. 


Russisch-Englische Anleike - - 5 119 — 
dito ito “like BN 44 | 104 | = 
dito 2—5 iel.) . e Di 4141 — 98. 
dito P. Schatz obl, .. A3 - 92; 

Polnische neue Pfandbriefe 4 98. — 
dito 800 KN. ..... H 921 — 
dito 300 Fl. LIV... are 
dito 300 fl. „ nde Kris 981 
dito. B. 200 fl. n 

Kurhessische 40 Rthle . — 10 — 

Badensche 35 fl. — 2311 — 

Lübecker St.-Auleile - 43 — 1041 


Die Börse war B 
höher bei belebtem Geschäft. 


1 CC ͤ1—6A!iʃeðIdñdy. f Q W. ...... 


ünstig gestimmt, einige Fonds etwas, so wie von Aktien 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen- Düsseldorfer 
Bergisch-Märkische - e 
Berlin-Anhaltische e, 
dito dito A 4 3 — 
Berlin-Haunburger. ...2.22.0,,, 109 | 109 
dito dito Prior. 4 %% 1033 a 
Berlin, Potsdam Magdeburger e GA ? 93 
dito Fe A, BE... 4 Sa 100 
dito Ee CH Ne. 41 — 102 
dito r D... EEN 44 — | 1015 
Berlin- Stettiner. 4 158 | 158 
dig zz Prior. oem dÄ lz — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 4 | | 137 
Cöln-Mindener `... 3 — 1211 
dito m Prior... 444 — 2 
dito dito II. Em. MANCH Sei DI 
Krakati-Obersehlesische, . . . - DS 28, 93 
Düsseldork-Elberkelde r 4 — 925 
e TH 4 1114 
Magdeburg-UHalberstädter. 4 D * 
dito Wittenberger. 4 50 ap 
dito dito ; * Bh Ze 
Niedersellesisch-Märkigch, wier. Ex 2 100 2 
En dito Prior. 4 — - 1005 
dit dito Bee J 444 — 102 
W Prior. III. Ser... . 43 — 102 
dito Prior. IV. Ser 5 a 
Nordbahn (Pr Wilh.) „ l 
5 Lo ST art", uh 44 — 55 
dito Prior. 5 — — 
Oberschlesische iu. O L Il. al 1225 
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